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Zur Kataſtrophe auf Martinique. 


Der neuerliche Vulkanausbruch auf 
Martinique war, wie aus den neueſten De- 
chen aus Paris und Fort de France zu er⸗ 
ellen! pfroniicher Weiſe nicht von ſo ſchwer⸗ 
wie die allarmirende 
layer ver ungen ließ. Fort de France und 
Carbet blieben zwar verſchont, doch wurden 
Morne Rouge und Fort St. Denis zerſtört. 
Die eingelaufenen Depeſchen lauten: „Wie der 
Gouverneur von Martinique telegraphiſch 
mittheilt, beſtand der vulkaniſche Ausbruch 
vom 9. d. Mts. zuerſt in einer ſchwarzen, von 
Blitzen zerriſſenen Rauchſäule. Dann folgten 
Feuerſäulen, welche die Ruinen von Samt- 
Pierre in Brand ſteckten. Ein. Stein- und 
Aſchenregen ging 25 Minuten lang über Morne 
Rouge und Fort St. Denis nieder. Die Ein- 
wohner erſterer Ortſchaft konnten ſich in 
Sicherheit bringen. In Carbet und Fort de 
France entſtand eine Panik. Verluſte an 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.“ i 
Fort de France, 11. Juli. Das 
Schiff mit der engliſchen wiſſenſchaftlichen 
Miſſion, über deſſen Schickſal bereits Be⸗ 
fürchtungen aufgetaucht waren, iſt hier einge⸗ 
troffen; Alles wohl. Das Fahrzeug iſt mit 
Aſche und wallnußgroßen Steinen bedeckt. Im 
Augenblick des Ausbruches befand es ſich vor 
Saint⸗Pierre. Der Vulkan ſpie Rauchwolken 
aus, deren Form an rieſigen Blumenkohl er— 


wiegender Bedeutung, 


innerte. Danach brach eine Gluthlawine aus 
» Port Moto und gleichzeitig traten ſtarke 
elektriſche Entladungen auf. Die ganze Küſte 


Me under ber pe, wie unter einem grauen 
Leichentuch, begraben. Die Einwohner von 
Carbet, die erſt kürzlich in die Stadt zurück⸗ 
gekehrt ſind, verlaſſen den Ort wieder. 

In dem amtlichen Bericht des Geologen 
Lacroix, der ſeiner Zeit aus Frankreich zum 
Studium der vulkaniſchen Erſcheinungen nach 
Martinique entſandt worden war, hieß es, der 
Mont Pelée beruhige ſich allmälig: Man 
dürfe aus den Umſtänden ſchließen, daß keine 
weiteren Ausbrüche zu erwarten ſeien. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird dieſes theoretiſche Urtheil 
letzt ſcharf getadelt. 

Paris, 11. Juli. In Folge des er⸗ 
neuten Ausbruchs des Mont Pelée auf Mar⸗ 
tinique iſt das direkte Kabel zwiſchen Newyork 
und Martinique zerriſſen. : 


Oberſt Leutwein. 
Machdruck verboten.) 
— Die Verwaltungsthätigkeit des Ober⸗ 
ſten Leutwein, Gouverneurs von Deutſch⸗ 
Südweſt⸗Afrika iſt dieſer Tage in einer deuk⸗ 


Zu dieſem Thema ſendet uns unſer 


| ne aufs heftigſte angegriffen wor⸗ 


err Mitarbeiter aus Windhoek, 


Bericht: Vor einigen 


2 ür den Gouverneur, t 0 
wein, ſeitens der Kolonial⸗Abtheilung hien 
eingetroffen und will der Genannte im Juli 
abreiſen. Dieſe Thatſache hat natürlich im 
ganzen Lande den Stoff zu Erörterungen ge⸗ 
‚eben, ob es für die Kolonie mehr von Segen 
i, wenn Oberſt Leutwein zurückkäme oder 
enn ein Anderer an die Spitze von Südweſt 


geſtellt würde. Die Meinungen find natürlich d 
getheilt, der Gouverneur hat, wie jede der- an 
artig im Vordergrund ſtehende Perſönlichkeit, ! 


ſeine Freunde und Gegner, Letztere ausſchließ⸗ 
lich aber nur in ſolchen Kreiſen, wo er zu 
Gunſt es Gemeinwohls die Einzelintereſſen 
icht protegiren konnte und durfte und wo 
man nun hofft, daß ein neuer Gouverneur 
vielleicht einen neuen Kurs einſchlagen würde; 
nachdem unter der Aera Leutwein ein neun⸗ 
jähriger Kampf keine günſtigen Reſultate 
für die bewußten Kreiſe gezeitigt hat Dieſe 
Gegner der Politik Leutweins, zum Theil aus 
en kommerziellen und landbeſitzenden Gejell- 
ſchaftskreiſen, vergeſſen, die Sache von der 
Perſon zu trennen, vergeſſen vor Allem, daß 
der Gouverneur nach beſtimmt gegebenen In⸗ 
ſtruktionen handeln muß und die Verantwor- 
tung für alle ſeine Maßnahmen allein zu 

agen hat. Wenn er zum Beiſpiel mit Nach- 

ruck dafür eintrat, daß die hier konzeſſionir⸗ 
ten Land- und Erwerbsgeſellſchaften ihre ein- 


Nachbarskinder. 


Sriginal Roman von Irene von Hellmuth. 
2 Nachdruck verboten.) 


„Leo, Du wildes Kind, gleich kommſt Du einander. 
halb lachend, Da 


Er verſuchte vergebens, eine ſtrenge Miene — Wer hilft? — wer wagt ſich da hinein?! —“ zu, „wills Gott, bringe ich Ihnen 


her,“ rief der Vater 
argerlich. 5 


zu zeigen, und zornig auszuſehen; aber ſobald 
er Knabe die vor Vergnügen und kindlicher 
i Luſt leuchtenden Blauaugen zu ihm aufichlug, 
war es mit Ernſt und Strenge vorbei. Er 


mußte das Kind abgöttiſch lieben, das konnte 


man unſchwer erkennen. 


„Leo, mein Liebling, jetzt mußt Du aber 


artig ſein und Dich führen laſſen; ſiehſt Du, 
ort iſt der Ort, wo im vorigen Frühjahr ein 
kleines Mädchen ins Waſſer fiel und ertrank: 
der Waſſermann hatte es geholt!“ rief die 
junge Frau und zeigte auf eine ziemlich ab- 
ſchüſſige Stelle, die entſchieden der Ausbeſſe⸗ 
rung dringend bedurfte. Schon wandte ſich 
u Kind, um dem Rufe der Mutter Folge zu 
ten, als ihm der bunte Ball aus der kleinen 
and fiel und den Abhang hinunter ins 

aſſer rollte. Der Kleine, der den Flüchtling 
och haſchen wollte, rutſchte — eben an dem 
Arlährlichen Platz angelangt aus und 


urzte kopfüber in den rauſchenden Fluß. — 


A 


Das Unglück war jo raſch gekommen, daß 
A emand daran denken konnte, es zu ver⸗ 


bein gräßlicher Aufſchrei folgte, ſo weh und 
Mu und herzzerreißend, wie } 
8 ausſtoßen kann, die eben ihr Theuer⸗ 

in den todbringenden Fluthen verſchwin⸗ 
Halb ohnmächtig lag die arme 
Gatten Arm, der, unfähig, ge⸗ 


* lähmt von dem namenloſen Entſetzen, keinen 


Gedanken zu faſſen vermochte. Er 
ſtarrte 2. zer — 1 sie hin⸗ 
einer. wo ſüße Kindergeſichtchen für 
einen Augenblick aus dem ſchmutzig⸗gelben 


ihn nur eine 


gegangenen Verpflichtungen erfüllen ſollten, 
wie es doch einzig ſeine Pflicht war, ſo ſtieß 
er hier und da auf Widerſtand, Mißvergnügen 
und offene oder geheime Gegnerſchaft, in den 
heimathlichen Blättern i oft genug und 
nicht immer rein ſachlich der Krieg gegen 
Oberſt Leutwein geführt worden. Beſchnitt 
der Gouverneur in Bezug auf den Handel 
mit Eingeborenen durch beſondere Verfügun⸗ 
gen einen etwas zu ſtark zu Tage tretenden 
Erwerbsſinn, ſo gabs Stürme der Entrüſtung 
und manche „Freundſchaft“ riß jäh entzwei. 
Verlangten gewiſſe Farmer von der Regie- 
rung unerfüllbare Unterſtützungen — wie wir 
ſie in der „Kolonie Südafrika, in Amerika 
und Gott weiß wo bekommen haben“ — und 
wurden ſie höflich aber beſtimmt mit dem 
Hinweis, es ſeien für ihre Wünſche keine 
Gelder vorhanden, abgewieſen, ſo ſchwuren ſie 
Stein und Bein, keinen Augenblick mehr im 
Lande bleiben zu wollen, ſchimpften auf das 
Land im Allgemeinen und auf die „böſe“ 
Regierung im Speziellen, verfaßten Schauer⸗ 
romane für gläubige Zeitungen — und blie⸗ 
ben. Der Gouverneur hatte wiederum die 
Ehre, ein paar Feinde mehr zu haben! Aller- 
dings gab es auch immer einige Vertreter ge- 
nannter Kreiſe, die aus Gegnern zu Freun 
den Leutwein'ſcher Politik wurden und zwar 
waren dies ſtets die beſſeren Elemente. Per— 
ſönlich von anſpruchsloſem und liebenswürdi⸗ 
gem Charakter hat es der Gonwerneur Leut⸗ 
wein verſtanden, ſich die Sympathie der Be⸗ 
wohner Südweſtafrikas in überaus hohem 
Maße zu erwerben, ſelbſt ſeine entſchiedenſten 
politiſchen Gegner können ſich dem Eindruck 
ſeiner ſtark wirkenden Perſönlichkeit nicht ent⸗ 
ziehen und geben dies auch gerne zu. An ſei⸗ 
nem Namen hängt die außergewöhnliche Ent⸗ 
wickelung der Kolonie ſeit 1894, Leutwein 
und die Geſchichte Südweſt's bis heute ſind 
untrennbar. 

CCCCCCͤĩ⁵² ͤ ccc. 1 


Vom italieniſchen Heere. 

Der Dreibund iſt wieder erneuert und 
intereſſirt in Deutſchland auch die Wehrkraft 
der Verbündeten, und wollen wir daher heute 
die Geſetzentwürfe hervorheben, welche in 
Italien angenommen ſind und für das Heer 
von großer Bedeutung ſind. Wir nennen zu⸗ 
nächſt den beſonders ſtark umſtrittenen Geſetz⸗ 
entwurf über den Offizieretat. Kriegsminiſter 
Ottolenghi hat aus dem urſprünglichen Geſetz⸗ 
entwurf die Frage der Reorganiſation 
Zahlmeiſterkorps und die Ausdehnung der 
Altersgrenze für Kommiſſariats-, Zahlmeiſter⸗ 
Sanitäts⸗ und Veterinäroffiziere herausge⸗ 
ſchnitten, weil ſie Aenderungen in der Organi⸗ 
ſation bedeuteten. Er hat ſich bereit finden 
laſſen, einen veränderten Artikel in das Geſetz 
aufzunehmen, den Offizieren in der posizione 
auxiliaria (3. D.) und der Reſerve (a. D.) er⸗ 


möglicht, noch eine zweite Steigerung ihres 


g des zu ere länger in den 
genannten Male zu Fier er Geſetz⸗ 
entwurf, wie er angenommen wurde, ſchafft 
zunächſt für die Leutnants der Infanterie 
Luft, indem er der Regierung erlaubt, 400 bis 
1914 allmälig aufzubrauchende Hauptleute 
über den Etat bei der Infanterie zu befördern, 


auf WM zu beurlauben und bis zu ein⸗ 
viertel die Subalternoffiziere durch Erſatz⸗ 
(Reſerve-]) Offiziere zu erſetzen, die ſechs Mo⸗ 
nate unter den Waffen bleiben und ſich ſo für 


ihre Aufgaben im Kriege vorbereiten ſollen. 
Im Uebrigen ſtellte der Kriegsminiſter bei Ber 
rathung des Kriegsbudgets 1902/3 die baldige 
Vorlage eines beſonders auch die Subaltern- 
offiziere berückſichtigenden Beförderungs- 
geſetzes in Ausſicht. Ein zweiter Geſetzentwurf 
betrifft die Unteroffiziere. Auch hier iſt die 
Annahme im Allgemeinen in der Faſſung des 
Kriegsminiſters geſchehen. Es iſt berborzu- 
heben, daß der Geſetzentwurf ſowohl für die 
kapitulirenden Unteroffiziere AlS für die aktive 
Armee und die Neuformation im Kriege 
weſentliche Vortheile bietet, den Uebelſtand, 
Unteroffiziere mit der Berechtigung zur Zivil⸗ 
verſorgung dem Kriegsbudget noch lange Zeit 
zur Laſt liegen und auf Anſtellung warten zu 
ſehen, bejeitigt, an Berufsunteroffizieren der 


Waſſer auftauchte, um ſofort wieder 
ſchwinden. 


Eine große Menſchenmaſſe hatte ſich im Nu“ N 5 
angeſammelt, und alles ſchrie entſetzt durch drängte er ſich durch die Menge, man ſah es 


„ Um Gottes willen! — wer rettet das 
Kind? — — Ach, das ſchreckliche Unglück! — 


rief es von allen Seiten. 
„Was iſt denn geſchehen?“ fragten Neuhin⸗ 

zukommende. : ö 
„Dort im Fluß, — — das Söhnchen des 


Bürgermeiſters!“ 

„Ach, es iſt ſein einziges Kind!“ 

„Schrecklich — ſchrecklich, welch 
Jammer!“ 

Der verzweifelnde Vater, wohl einſehend, 
daß hier nur ein beherzter Menſch und ein 
tüchtiger Schwimmer Rettung bringen konnte, 
hatte ſeine Gattin, die ſich nicht auf den Füßen 
zu hulten vermochte, ſanft auf den Boden 
niedergleiten laſſen. Dort kniete ſie nun und 
rang die Hände in qualvollem Schmerz. 

„Lieber Gott!“ ſtöhnte ſie, „fordere von mir, 

was du willſt, — nimm mein Leben hin, — 
nur das Kind nimm uns nicht — das Einzige, 
das unſeres Herzens Freude ausmacht, nimm 
es uns nicht! Lieber Gott, laß uns den 
N unſer Kleines, unſern Lieb» 
ing!“ 
Das klang ſo herzzerreißend, daß alle 
Umſtehenden, von dem Jammer der bekla— 
genswerthen Mutter ergriffen, mit derſelben 
weinten. 

Der Vater hatte unterdeſſen raſch den 
Rock abgeſtreift. Feſte Entſchloſſenheit lag auf 
ſeinem Geſicht; er machte Miene, dem Kinde 
nachzuſpringen, ohne Beſinnen, um nicht noch 
mehrere koſtbare Sekunden verſtreichen zu 
laſſen. Die Frau klammerte ſich verzweifelnd 
an den Gatten, es war ein kurzer, ſtummer 
Kampf, — als Manz plötzlich ein hochgewach⸗ 
ſener, junger Mann herbeiſtürzte, der, nur 


gräßlicher 


des und daß dabei in 


zurück 
l 


Schwimmer, davon überzeugten ſich die YZu- 


wegung 


ſchmuck. — Der König von Dänemark, welcher 
auf ſeiner Reife von Gmunden nach Kopen⸗ 
hagen vorgeſtern Abend in München eintraf 
und übernachtete, hat in Folge der Nachricht 
von dem Ableben ſeiner Schweſter, der Her⸗ 
zogin Friederike von Anhalt Bernburg, die 
Weiterreiſe nach Kopenhagen aufgeſchoben und 
wird vorausſichtlich nach Ballenſtedt abreiſen. 
— Der König von Italien traf geſtern Nach⸗ 
mittags 5 Uhr auf dem Südbahnhof in Mün⸗ 
chen ein und empfing in ſeinem Salonwagen 
den italieniſchen Geſandten in München 
Grafen de Foreſta. Nach kurzem Aufenthalt 
erfolgte die Weiterfahrt. — Dem baieriſchen 
Kultusminiſter v. Landmann wurde „aus Ge— 
ſundheitsrückſichten“ bis auf Weiteres Urlaub 
bewilligt. — Im Monat Mai d. J. ſind auf 
deutſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich der 
baieriſchen 6 Entgleiſungen auf freier 
Bahn (davon 3 bei Perſonenzügen), 21 Ent- 
gleiſungen in Stationen (davon 5 bei Per- 
ſonenzügen), 1 Zuſammenſtoß auf freier 
Bahn bei Güterzügen, 10 Zuſammenſtöße in 
Stationen (davon 2 bei Perſonenzügen) vor- 
gekommen. Dabei wurden 3 Reiſende und 
1 Bahnbedienſteter getödtet und 63 Reiſende 
und 4 Bahnbedienſtete verletzt. — Zur Grün⸗ 
dung einer Rudolf Loewenſtein⸗Stiftung hat 
Fräulein Martha Loewenſtein, Tochter des 
verſtorbenen Schriftſtellers Rudolf Loewen⸗ 
ſtein, der Stadtgemeinde Berlin 30 000 Mark 
vermacht, aus deren Zinſen theilweiſe das be— 
Buch „Kindergarten“ von Rudolf 
Loewenſtein als Prämie vertheilt, theils 
Stipendien an begabte Schüler zu deren Fort⸗ 
bildung gewährt werden ſollen. Der Magi⸗ 
ſtrat wird bei der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung die Genehmigung zur Annahme der 
Stiftung nachſuchen. — In Baldninſtein iſt 
der Leibarzt der Königin Wilhelmina, Dr. 
Röſſing, aus dem Haag eingetroffen; nach ſei⸗ 
nem Rath ſollen die Reiſedispoſitionen feſt⸗ 
geſetzt werden. — In Königshütte ſiegten bei 
den Gewerbegerichts-Beiſitzerwahlen zum erſten 
Male Sozialiſten mit 635 Stimmen gegen 
149 der chriſtlichen Arbeiterſchaft. 


Armee nur ſolche erhält, die dies wirklich ſind, 
und dem Kriegsminiſter die Befugniß giebt, 
die Zivilverſorgungsanwärter nur ſo zahlreich 
zu bemeſſen, daß ſie auch Anſtellung finden 
können. Der dritte, außerordentlich wichtige 
Geſetzentwurf berührt unter der Bezeichnung 
„Aenderungen des Heeresorganiſationsgeſetzes 
und des Beförderungsgeſetzes“ die Neorganija- 
tion der Artillerie. Auch dieſer Antrag iſt mit 
beträchtlicher Mehrheit nach den Vorſchlägen 
des Kriegsminiſters angenommen worden. 
Gliederung der Feldartillerie-Regimenter in 
drei Abtheilungen, der Gebirgsartillerie in 
zwei Regimenter, Erhöhung des Etats des 22. 
Feldartillerie-Regiments, das bei der Mobil- 
machung ſechs fahrende Batterien und drei 
Gebirgsbatterien (für die zur Vertheidigung 
Siziliens beſtimmten Truppen) aufſtellen ſoll, 
Eintheilung der Küſten⸗ und Feſtungsartillerie 
in ſechs Regimenter mit 25 Brigaden und 78 
Kompagnien, darunter eine ſelbſtſtändige 
Küſtenbrigade für Maddalena, 13 Direktionen, 
neun Artilleriekommandos, Schaffung der 
Generalinſpektionen für Artillerie und Genie 
und die neuen Etats der Artillerie- und Genie- 
offiziere wurden bewilligt. Angenommen 
wurde weiter das Marinebudget 1902/3 nach 
unerheblichen, in der Hauptſache das Beförde⸗ 
rungsgeſetz betreffenden Erörterungen. Be⸗ 
willigt wurde endlich der Geſetzentwurf, der 
dem Kriegsminiſter die Befugniß giebt, in 
einem oder mehreren Looſen die nicht mehr 
Verwendung findenden Gewehre 1870/87 mit] kannte 
Seitengewehren und Munition, ferner die 
7 Zentimeter-Feld⸗ und Gebirgs- und die 
9 Zentimeter-Feldgeſchütze mit Munition nach 
Maßgabe des Erſatzes durch neues Material, 
zu veräußern. Nach Mittheilung der Regie- 
rung kommen dabei in Frage: 600 000 
wehre 1870/87 und 48 Millionen Patronen, 
1200 9 Zentimeter-Geſchütze mit Protzen⸗ und 
Munitionswagen und 156 000 Schuß, 900 
7 Zentimeter⸗Feldgeſchütze mit Protzen und 
50 000 Schuß, endlich 170 Gebirgsgeſchütze mit 
Munitionskäſten und 17000, Schuß. Gegen: 
über den vielfach wieder aufgetretenen Be— 
hauptungen, daß der Dreibund Italien zu 
größeren militäriſchen Ausgaben zwinge, als 
ſonſt gemacht werden würden, weiſt „Eſereito 
Italiano“ zahlenmäßig nach, daß Italien im 
Dreibund abſolut und auch im Verhältniß 
zum Nationalreichthum den geringſten Pro— 
zentſatz aufwende (Deutſchland 0,51 Prozent, 
Oeſterreiſt 0,46 Prozent, Italien 0,44 Proz.), 

Italien ſchon die Verbeſſe⸗ 
rungen durch die eden bewilligten neuen Ge. 
ſetze in Rechnung gezogen ſeien. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer emipfing geſtern Vormittag 
den früheren franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Waldeck⸗Rouſſeau, der an Bord der „Ariane“ 
angekommen war. Waldeck⸗Rouſſeau, der 
Eigenthümer der Yacht „Ariane“ Menier, und 
die übrige auf der Nacht befindliche franzöſiſche 
Geſellſchaft find für heute Abend zur Abend⸗ 
tafel auf der Yacht „Hohenzollern“ geladen. 
Man wußte, daß ſeit dem Wagenunfall, wel⸗ 
cher Waldeck-Rouſſeau vor Monaten betroffen 
hat, Kaiſer Wilhelm, der damals durch den 
Botſchafter Radolin den ehemaligen Konſeil⸗ 
chef zu ſeiner raſchen Heilung beglückwünſchen 
ließ, lebhaftes Intereſſe an dieſem hervor 
ragenden Staatsmann nimmt. Gleichwohl 
überraſchte in Paris das Zuſämmentreffen 
beider in Odde. Man kennt den Inhalt der 
Unterredung genauer nicht, weiß aber, daß fie 
die Grenzen der konventionellen Höflichkeit 
überſchritt und wichtige Themata berührte. 
Boi dieſem Anlaſſe wird an Combes' Aeuße⸗ 
rung erinnert, daß er Waldeck-Rouſſeau, ſobald 
dieſer die Abſicht kundgeben ſollte, wieder an 
die Spitze der Geſchäfte zu treten, gerne den 
Platz räumen werde. Wie weiter aus Odde 
gemeldet wird, wurden geſtern von Herren des 
kaiſerlichen Gefolges prächtige Kranzſpenden 
am Denkmal des Leutnants von Hahnke 
niedergelegt. Am Vormittag ſtattete eine mit 
dem Dampfer „Mira“ in Odde eingetroffene 
Reiſegeſellſchaft von 31 Perſonen auf kaiſer— 
liche Einladung einen Beſuch an Bord der 
„Hohenzollern“ ab. Die Stadt Odde und 
ſämtliche Schiffe im Hafen tragen Flaggen— 


Deutſchlan). 
Berlin, 12. Juli. Bei der Berufung 
des Generals Budde an die Spitze des Mi⸗ 
niſteriums der öffentlichen Arbeiten iſt, wie 
die „Neue Pol. Korr.“ aus zuverläſſiger 
Quelle vernimmt, ausdrücklich die Kanalvor⸗ 
lage als eine der erſten und wichtigſten Auf 
gaben ſeiner miniſteriellen Thätigkeit bezeich⸗ 
net worden. Staatsminiſter Budde hat ge⸗ 
glaubt, dieſe Aufgabe jetzt übernehmen zu 
können, nachdem in den Anſchauungen dar⸗ 
über, welche Ziele in der 3 ft eine um 
ſichtige Verkehrspolitik zu erfüllen hat, eine 
größere Klärung und Vertiefung eingetreten 
iſt. Es iſt jedoch ſehr unwahrſcheinlich, daß 
die Vorlage ſchon in der nächſten Seſſion den 
Landtag beſchäftigen wird. s 

— Der Bundesrath wird ſich im Herbſte, 
wie ſchon recht häufig, mit der Berathung 
und Beſchlußfaſſung über Ausführungsanwei⸗ 
ſungen zu Geſetzen befaſſen, welche in der vor⸗ 
hergegangenen Tagung des Reichstages zu 
Stande gekommen ſind. Diesmal wird es ſich 
wieder um verſchiedene Geſetze handeln. Von 
den wichtigeren kommt zunächſt das Brannt 
weinſtenergeſetz dabei in Betracht. Nach der 
Neugeſtaltung, welche dieſes Geſetz im Reichs⸗ 


des Bundesraths ſicher ſein dürfte, werden 
an den bisherigen Ausführungsvorſchriften 
die verſchiedenſten Aenderungen vorgenom— 
men werden müſſen. Auf dieſem Gebiete 
wirkt aber nicht blos die Branntweinſteuer⸗ 
name als treibende Kraft, auch die Errich— 
tung einer neuen techniſchen Abtheilung im 
Meicſsſchatzamt, welcher, wie wir ſchon früher 
gemeldet haben, die Befugniſſe des Reichs⸗ 
geſundheitsamtes und der Normalaichungs— 
kommiſſion übertragen find, macht Abände⸗ 
rungen und Ergänzungen dieſer Ausfüh- 
rungsbeſtimmungen nöthig. Des Weiteren 
wird ſich der Bundesrath auch mit Ausfüh⸗ 
rungsvorſchriften zu der Seemannsordnung 
zu befaſſen haben. Dieſes Geſetz tritt be⸗ 
kanntlich am 1. April 1903 in Kraft. In⸗ 
zwiſchen muß der Bundesrath noch die ver- 


der Umſtehenden werfend, im Augenblick ſich Kind abnahm, übermannte ihn wiederum die 
berichten ließ, was geſchehen war. Dann Schwäche — aber nur einen Augenblick. Der 
Knabe lag regungslos in den ihn umſchlin⸗ 
ihm an, er zögerte und überlegte nicht. genden Armen der Mutter. Sie achtete nicht 

„Beruhigen Sie ſich, gnädige Frau,“ rief er darauf, daß ihr das von Waſſer triefende 

laut der von Angſt halb wahnſinnigen Mutter Kind die Kleider durchnäßte, ſie drückte nur 
das Kind den Liebling feſt an ſich, als drohe er ihr noch 
— einmal entriſſen zu werden. 

Der Kleine hielt die Augen zwar geſchloſſen, 
aber man fühlte an dem matten Herzſchlag, 
daß das Leben noch nicht entflohen war. 

Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche 
hatten auch Erfolg. Der Knabe ſchlug die 
Augen auf, ein ſchattenhaftes Lächeln um⸗ 
ſpielte die blaſſen Lippen. a 

„O Dank, tauſend Dank!“ 

Mehr vermochte die junge Frau nicht her- 
vorzubringen. Aus ihren Augen brachen jetzt 
erſt die Thränen, die ihr vorhin, als ihr 
heißer, angſterfüllter Blick auf dem gurgeln⸗ 
den Waſſer ruhte, verſagt geweſen waren. 

Auch der Vater des Kindes ſchüttelte dem 
Retter kräftig die Hand. 

„Sehen Sie zu, daß Ihr Söhnchen ſo bald 
als möglich in warme, trockene Kleider und 
zu Bette kommt,“ rieth er, den Dank abweh⸗ 
rend, „ſonſt könnte es geſchehen, daß das 
Kind ſich eine ſchwere Erkältung zuzieht, die 
leicht gefährlich werden könnte.“ 
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Ind ehe man ſich recht beſinnen konnte, ſah 
man den kühnen Mann ſchon vorſichtig die 
Böſchung hinabklettern und dann muthig ins 
Waſſer ſpringen. s war ein tüchtiger 
ſchauer, die mit klopfendem Herzen jede Be— 
des kühnen Mannes beobachteten, 
ſofort. Es gehörte ja auch große Kraft und 
Ausdauer dazu, das ſchwierige Werk der Ret⸗ 
tung zu vollbringen. > 

Ob es gelang? 

Lautlos ſtand die Menge und ſchaute dem 
grauſigen Schauſpiel zu, wo zwei Menſchen 
um ihr junges Leben kämpften. Man be⸗ 
merkte, wie die Entfernung zwiſchen dem 
Retter und dem erſchöpften Kinde immer ge— 
ringer wurde, wie er den Kleinen dann nad) 
unſäglicher Anſtrengung erreichte und ihn 
mit dem einen Arm feſt umſchloß. Mühſam 
und keuchend arbeitete er ſich dann ſtromauf— 
wärts, doch das raſch fließende Waſſer drohte 
die Beiden wieder mit ſich fort zu reißen. Ja, — ja, Sie haben recht, aber auch Sie, 

Einen Augenblick ſchien es, als hätte den mein lieber, junger Freund, müſſen eiligſt 
kühnen Mann die Kraft verlaſſen, als er- nach Haufe, nur möchte ich Sie zuvor um 
lahmte jein Arm. Die Bewegungen wurden Ihren Namen bitten, damit ich doch wenig⸗ 
matter, und äußerſt langſam vermochte er ſtens weiß, wer mein Kind vom Tode rettete.“ 


vorwärts zu kommen. Doch gelang es ihm „Ich heiße Sigmund Linde.“ ſagte er 
endlich, eine Stelle zu erreichen, wo er feſten einfach. 0 2 s 
Fuß faſſen konnte. Ein lauter, jubelnder „Ah, etwa Doktor Linde, der Sohn der 


Frau Sefretärs-Wittwe in der Roſengaſſe?“, 
„Derſelbe, Herr Bürgermeiſter.“ ‚ 
„Und Sie haben ſich erſt kürzlich hier nieder- 

gelaſſen, wie ich hörte?“ N 
„Jawohl. — Ich hatte allerdings die Abſicht. 


Aufſchrei begrüßte den Tapferen, welcher, das 
Kind ſorgſam hochhaltend, die Böſchung "wie: 
der emporzuklettern verſucht. Jetzt kam Leben 
und Bewegung in die Menge der Zuſchauer. 
Mehrere Männer eilten, ſo gut es ging, zu 


— —-—0 


tage erfahren hat und die der Zuſtimmung 


Liebe in ſich.“ 


Sonntag, 13. Juli. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Berttetung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendenk. 
Elberfeld W 

Hamburg WNlam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
furt a. Wolf 4 Ca 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Thienes. Halle a S. Jul. Barck 4 Cs. 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


ſchiedenſten Anordnungen erlaſſen haben, fe 
über Zahl und Art der Schiffsoffiziere, mit 
denen die Schiffe zu beſetzen ſind, ſowie über 
den Grad des Befähigungszeugniſſes, die der 
Kapitän und die Schiffsoffiziere beſitzen 
müſſen, über die Anmuſterung von Schiffs- 
leuten, über die Einrichtung des Seefahrt- 
buches u. ſ. w. Auch das Süßſtoffgeſetz wird 
den Bundesrath noch zu beſchäftigen haben, 
ſo bei den Anordnungen über Herſtellung und 
Einfuhr von Süßſtoffen, über Preisbeſtim⸗ 
mung, Entſchädigungsgewährung u. ſ. w. Alle 
dieſe und andere Verwatungsmaßnahmen 
ſind in Vorbereitung begriffen. Die Arbeiten 
an denſelben erfordern neben großer Mühe 
auch eine gewiſſe Zeit. Der Bundesrath 
wird ſich vorausſichtlich erſt im Herbſte mit 
den Ergebniſſen der Vorbereitungen befaſſen 
können, jedenfalls aber ſo frühzeitig, daß die 
Durchführung der betreffenden Geſetze zu den 
in ihnen in Ausſicht genommenen Zeitpunkten 
ſich glatt wird vollziehen laſſen. 

— Mit Rückſicht auf die für Anfang 
Auguſt in Ausſicht genommene Krönung des 
Königs von England wird der engliſche Bot⸗ 
ſchafter am deutſchen Hofe, Sir Frank Las- 


celles, vorläufig noch nicht nach Deutſchland 


zurückkehren. 

— „Reuter's Bureau“ erfährt, es werde 
keine amtliche Einladung an die fremden 
Höfe zur Krönung ergehen. 

— Die bekannte „Gazeta Grudziadzka“ in 
Graudenz ſchreibt: „Ein Geiſtlicher, der von 
ſeinen Parochianen nicht geliebt, ſondern ge⸗ 
haßt wird, iſt Domherr Kunert in Graudenz. 
Die polniſchen Parochianen haben gegen ihn 
bei der geiſtlichen Behörde eine Klage ange- 
ſtrengt und fragen jetzt ſogar in „Eingeſandts“ 
in der „Gazeta Grudziadzka“ an, was aus 
der Sache geworden iſt. Die Redaktion ant⸗ 
wortet darauf, daß bisher aus dem biſchöf⸗ 
lichen Palais des Dr. Roſentreter noch keine 
Antwort eingelaufen ſei. Sollte aber binnen 
kürzeſter Friſt eine ſolche nicht kommen, fo 
würde die Sache höheren Inſtanzen über⸗ 
geben. Die Parochianen könnten mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf rechnen, daß man bis zur 
allerhöchſten Inſtanz gehen würde.“ Be⸗ 
kanntlich hatte Domherr Kunert anläßlich der 
Einweihung einer evangeliſchen Kirche an den 
Vorſtand der evangeliſchen Kirchengemeinde 
ein Glückwunſch⸗Telegramm geſchickt. Der 
damalige verantwortliche Redakteur der „Ga⸗ 
zeta Grudziadzta“, Sobiechowski, hatte des- 
wegen den Domherrn Kunert in beleidigender 
Weiſe kritiſirt und war deshalb zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt worden, welche 
Strafe er noch gegenwärtig verbüßt. Die 
Klage der Parochianen gegen Domherr 
Kunert richtet ſich gegen dieſes Telegramm. 

‚ Der Deutſch⸗Ruſſiſche Verein iſt in 
einer Eingabe an den Reichskanzler dahin vor⸗ 
ſtellig geworden, ob nicht dahin gewirkt wer⸗ 


den könne, daß die Kriegszuſchläge auf die 


Zollſätze des ruſſiſchen Tarifes wieder aufge⸗ 
hoben werden, da ſich bei zahlreichen Waaren, 
an deren Einfuhr Deutſchland betheiligt iſt, 
eine beträchtliche Abnahme der Einfuhr nach 
Rußland zeigt. Dieſe Kriegszuſchläge fin) 
vor- etwa zwei Jahren eingeführt worden und 
wurden damit motivirt, daß „die im fernen 
Oſten ſich vollziehenden Ereigniſſe außer⸗ 
ordentliche Ausgaben bedingen“. Die Zu⸗ 


ſchläge betrafen etwa 130 Poſitionen und er⸗ 5 


höhten die Zollſätze um 10. bis 50 Proz. 


bübiſchen Streiches geworden, der ſich gegen 
die Perſon des Deutſchen Kaiſers richtet. Ver⸗ 
muthlich aus polniſchen Kreiſen, von einer 
Perſon, der es bekannt ſein mußte, daß von 
der Prager Polizei in amtlicher Form abge⸗ 
faßte Schriftſtücke- ohne Weiteres für den 
Polizei⸗Anzeiger in den Druck gegeben wer⸗ 
den, iſt der Redaktion dieſes Organs eine Zur 
ſchrift zugegangen, welche die ſchwerſten Ber 
leidigungen des Deutſchen Kaiſers mit Bezu 

auf ſeine Marienburger Rede enthält — 
unter der Rubrik „Steckbriefe“ in der geſtri⸗ 
gen Abendnummer des Prager Polizei⸗An⸗ 
zeigers zur Veröffentlichung gelangte. Der 


läſſig iſt. N 
— Der Kultusminiſter und der Handels- 


zu ver- einen Blick auf die ſchreckensbleichen Geſichter Hülfe, und als man ihm oben das gerettete 


meine Praxis in einer größeren Stadt zu er⸗ 
öffnen, allein — meine Mutter will nichts 
davon hören. Sie hat es mir rundweg abge⸗ 
ſchlagen, mich dahin zu begleiten. Es würde 
ihr natürlich ſehr ſchwer fallen, ſollte ſie ſich 
von dem lieben, alten, trauten Hauſe, das ſo 
lange Zeit ihre Heimath geweſen, jetzt trennen. 
Sie wurzelt zu feſt hier in der Stadt, auch 
will ſie da begraben ſein, wo mein Vater 
ruht. Und ich mochte die alte Frau nicht noch 
einmal allein laſſen, ich mußte ohnedies, ge⸗ 
zwungen durch meine Studien, allzu lange 
fern von ihr ſein. So entſchloß ich mich denn, 
in meiner Vaterſtadt und — bei der Mutter 
zu bleiben, und ich hoffe auch hier mein Brod 
zu finden.“ 

„Das iſt brav geſprochen,“ ſagte der Bürger⸗ 
meiſter, ſeine Rührung bekämpfend, „man 
kann Ihre Frau Mama beglückwünſchen, daß 
ſie ſolch' edlen Sohn ihr eigen nennen darf. 
Ich wünſchte nur, daß ich an meinem Kinde 


dereinſt eben ſolche Freude erlebe. Was den 


Dank betrifft, mein lieber, junger Freund, ſo 
hoffe ich, daß ich ſpäter noch Gelegenheit haben 
werde, denſelben abzutragen.“ 

„O nicht doch, ſprechen Sie nicht davon,“ 
wehrte Doktor Linde eifrig, „ich that meine 
Pflicht, und freue mich, daß mein Bemühen 
von Erfolg gekrönt war. Jeder Andere hätte 


daſſelbe gethan.“ 


„O, nicht Jeder hätte den Muth zu einer 
ſolchen That gehabt,“ fiel der Bürgermeiſter 
ein. „Sie ſahen es ja, es wagte ſich Keiner 
hinab. Doch ich wäre dem Kinde nachgeſprun⸗ 

en und hätte es mein Leben gekoſtet. Ich 
onnte nicht zuſehen, wie es mit dem Tode 
rang. Sehen Sie nur,“ fügte er lächelnd 
hinzu, indem er auf ſeine Frau zeigte, die 
nichts zu ſehen ſchien, als das Kind, — „wie 
glücklich meine Gattin iſt, ganz ſtrahlend ſieht 
ſie aus. Ja- ja, ſo ein Mutterherz birgt viel 


(Fortſetzung folgt.) 


— Die Prager Polizei iſt das Opfer eines 


W 
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die Dberpräfidenten in Königsberg, Danzig, dem er von ſeinem Reiſeunfall im deutſchen rinnen finden darin alles Erforderliche, un] Ausſagen der Zeugen lauteten jedoch ſo 89 Erkrankungen und 5 Todesfälle in Folge 
Stettin. Schleswig, Hannover und Koblenz] Hoſpital zu San Francisco hergeſtellt wor für ſich und die liebe Kinderſchaar alle Gar- günſtig für die in ihren heiligſten Gefühlen von an ſteckenden Krankheiten vor. Am 
folgendes Rundſchreiben erlaſſen: „Wie wir den iſt. Mit Rückſicht auf das verbreitet ge⸗]deroben ſelbſt, alſo auf dem billigſten Wege.] berletzte Frau, die vom Präfidenten verleſenel ſtärkſten traten Maſern mit 48 Erkrankungen (1 
Eurer Excellenz im Anſchluſſe an unſeren Er-;wejene Gerücht von einem Duell zwiſchen Leut⸗ anfertigen zu können, ſei es nach dem Autobiographie der Marcheſa rührte das Audi. Todesfall) auf, davon 17 Erkrankungen (1 Todes⸗ 
laß vom 7. April d. J. ergebenſt mittheilen. nant Bartels und Oberſt von Glümer dürfte] jeder 14tägigen Nummer beiliegenden großen torium dermaßen, daß die Geſchworenen ſief fall) in Stettin. An Diphterie erkrankten 18 Per⸗ 
herrſcht nach weiteren amtlichen Nachrichten nachſtehende authentiſche Darſtellung bejon-| Schnittmuſterbogen, ſei es nach den vom Ver- freiſprachen. — Einen gleichen Ausgang hatte ſſonen (1 Todesfall), davon 6 (1 Todesfall) in 
die Cholera in Shanghai (China) in beſorg⸗ ders intereſſiren. Leutnant Bartels befand lage zu den Selbſtkoſten gelieferten Gratis- ein Prozeß gegen die neunzehnjährige, wun Stettin, an Scharlach 15 Perſonen (2 Todes⸗ 
ſich auf der Reiſe von Acapulco nach Iguala, Schnitten. „Große Modenwelt“ mit bun⸗ derſchöne Bäuerin Grazia Sardone aus fälle), davon 9 (1 Todesfall) in Stettin, an Darm⸗ 
als in der Nähe des Dorfes Arieros zur Nacht- ter Fächer⸗Vignette koſtet nur 1 Mark viertel-| Caſtano Murge bei Bari. Grazia war von typhus 7 Perſonen (1 Todesfall), davon 1 
zeit ſein Maulthier ſtürzte. Hierbei entlud jährlich bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ einem gewiſſen Caſella verführt und verlaſſen (1 Todesfall) in Stettin, und an Kindbettſieber 
iſchen ſich ſeine in der Satteltaſche befindliche Piſtole anſtalten. Die erſteren und der Verlag liefern worden. Der gegen den Treuloſen ange- (1 Perſon. In Stargard und im Krreiſe Greifen⸗ 

| eintreffen. Angeſichts des bedrohlichen Auf und das Geſchoß drang ihm in den linken auch Gratisprobenummern der „Großen ſtrengte Prozeß hatte die Freisprechung des-|berg kam kein Fall von auſteckender Krankheit vor. 
tretens der Cholera in Shanghai iſt es ge⸗ Oberſchenkel. Indianer brachten ihn zunächſt][ Modenwelt“, welche nicht zu verwechſeln tft] ſelben zur Folge, wogegen der Staatsanwalt — Der in Düſſeldorf tagende Allge- 


miniſter haben wegen der Choleragefahr an am 14. Juni wieder hier eingetroffen, nach] Damen und mit Recht, denn die Leſe- wegen Mordverſuches zu verantworten. Die 5. Juli kamen im Regierungs⸗ Bezirk Stettin 


nißerregender Weiſe. Eine geſundheitspolizei⸗ 
liche Kontrolle der Seeſchiffe aus China findet 
ur Zeit nur inſoweit ſtatt, als ſie aus chine⸗ 
fischen Häfen ſüdlich des 30. Breitengrades 


— 


boten, die geſundheitspolizeiliche Kontrolle zum Dorfe Arieros, von dort wurde er durch] mit theuereren Blättern ähnlichen Titels. Berufung einlegte. Grazia aber beſchloß nun, meine Handwerkertag nahm folgende 
Refolution an: „Der Kongreß ſtellt ſich im 


Prinzip auf den Boden des obligatoriſchen Be⸗ 
fähigungsnachweiſes und der Einführung der 
obligatoriſchen Innung. Sollten der allgemei⸗ 
nen Einführung des obligatoriſchen Befähi⸗ 
gungsnachweiſes augenblicklich noch Hinder⸗ 
niſſe entgegenſtehen, würden wir ſelbſtſtändigen 
Handwerker doch die Einführung einer obliga⸗ 
toriſchen Geſellenprüfung als unbedingt erfor⸗ 
derlich bezeichnen müſſen mit der Beſtimmung, 
daß nur ein geprüfter Geſelle das Recht hat, 
zu reiſen.“ . 

— A. Schreiber, Löweſtraße 76, hat eine 
amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth⸗ 
zeichen übernommen. 

* Pfarrvakanzen in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche Pommerns: Breſin, Synode 
Lauenburg, königlichen Patronats mit einer 
Kirche, kommt durch die Emeritirung des jetzi⸗ 
gen Inhabers zum 1. Oktober d. Is. zur Er- 
ledigung. Die Wiederbeſetzung der Stelle er⸗ 
folgt in Gemäßheit des Kirchengeſetzes vom 
15. März 1886 durch die Wahl der vereinigten 
kirchlichen Gemeindeorgane der Parochie. 
Grundgehalt 1800 Mark. — Nelep, Synode 
Schivelbein, königl. und privaten Patronats 
mit drei Kirchen, iſt durch Todesfall erledigt 
worden und nach Ablauf der den Hinterbliebe⸗ 
nen zuſtehenden Gnadenzeit zum 1. Februar 
1903 wieder zu beſetzen. Grundgehalt 1800 


eintreffen, auszudehnen. Inſoweit die Schiffe Oberſt von Glümer, ſandte, nach Acapulco im Verlage von C. A. Schwetſchte u. Sohn in ſelbſt Juſtiz zu üben. Sie feuerte einen Revol 
zus aſiatiſchen Häfen gegenwärtig wegen transportirt. Da von dem Klima dieier| Berlin erſchienen, welche der Beachtung wohl] ver auf ihn ab, ohne ihn zu treffen, und 
zer Peſtgefahr der Kontrotle bereits unter- Stadt eine ungünſtige Einwirkung auf die werth ſind. Zwei davon jind von Annie] wurde deshalb wegen Bedrohung mit bewaff. 
fliegen, empfiehlt es ſich, bei allen dieſen Her- Wunde befürchtet wurde und der Landtraus- Beſant, in dem erſten „Das Denkver neter Hand vor die e verwieſen. 
künften das Augenmerk auf die Gefahr der port nach Mexiko zu beſchwerlich geweſen wäre mögen“ (Preis 3 Mk.) giebt die VerfaſſerinAber ehe die Sache zum Austrag kam, machte 
Einſchleppung auch von Cholera zu richten. ſo entſchloß ſich Leutnant Bartels auf ärzt. Winke über die Beherrſchung, Entwickelung ſie, als Mann verkleidet, einen zweiten An⸗ 
Eure Excellenz erſuchen wir ergebenſt, das lichen Rath, einen gerade fälligen amer ka und richtige Anwendung der Gedanken und griff mit einem Dolch auf Caſella, dem ste 
hiernach Erforderliche ſofort gefälligſt zu ver- niſchen Dampfer nach San Francisco zu be. im Vorwort ſagt die Verfaſſerin ſelbſt, daß die Halsader durchſchnitt, jo daß er nach 
anlaſſen.“ nutzen und ſich dort in Behandlung zu geben. das Büchlein dazu beſtimmt ſei, dem Forſcher wenigen Minuten verblutete. Die Geſchwore⸗ 
der Rektor der Univerſität, Kekule von] Die Wunde iſt ſchnell geheilt und Leutnant in der Erforſchung ſeines eigenen Weſens nach nen ſprachen die Dorfſſchönheit von der Be⸗ 
Stradonitz giebt einen Erlaß des Unterrichts- Bartels hat ſich nach einigen Wochen nach deſſen intellektueller Seite hin behülflich zu) ſchuldigung des Mordes frei. Das Publikum 
miniſters bekannt, der ſich gegen die Zulaſſung] Mexiko zurückbegeben können. fein. Das 2. Buch „Die Entwickelung! klatſchte den Richtern ſtürmiſch Beifall. 
der ruſſiſchen Studentinnen zu den Vorleſun | mem r — des Lebens und der Form (Preis Dresden, 11. Juli: Der Zivilſenat 
gen richtet. Der Erlaß beſtimmt, daß die Reife⸗ 3 Mark) bringt vier Vorträge, welche bei der des hieſigen Oberlandesgerichts verhandelte 
zeugniſſe der ruſſiſchen Mädchen⸗Gymnaſien 23. Jahresverſammlung der Theoſophiſtiſchen heute als Berufungsinſtanz den Prozeß des 
Geſellſchaft zu Adyar bei Madras in Indien Staatsfiskus (Lotterie-Darlehnskaſſe) gegen 
im Jahre 1898 gehalten wurden. Die Vor⸗ die Kontursverwaltung der Leipziger Bank. 
träge behandeln: 1. Alte und moderne Wiſſen⸗[Das Landgericht Leipzig Latte in erſter In⸗ 
ſchaft“, 2. „Das Wirken der Götter“, 3. „Die ſtanz entſchieden, daß die Leipziger Bank der 
Entwickelung des Lebens“ und 4. „Die Ent-| Darlehnskaſſe, von der ſie Darlehen gegen 
wickelung der Form“. Weiter ſei endlich auf ein aus Wechſeln beſtehendes Unterpfand er- 
die in demſelben Verlage erſchienenen Eſſays halten hatte, für die Summe von 130 700 
von Ludwig Deinhard „Zur obkulten Mark nicht nur darlehnsmäßig, ſondern auch 
Pſychologie der Gegenwart“ (Preis wechſelmäßig haftbar ſei. Auf Antrag des 
2 Mart) hingewieſen. 8 Vertreters des Fiskus wurde die Entſcheidung 
Im April d. J. erſchien bei der Langen auf den 29. September vertagt. 
ſcheidt'ſchen Verlagshandlung in Berlin SW. TT1%ĩ1ĩ.d N 7 
46 em deutſches grammatiſch⸗ 
orthographiſches Nachſchlagebuch 


auf alle Schiffe, die aus chineſiſchen Häfen Leute, die der Kommandant von gut] Drei wiſſenſchaftliche Bücher find ſoeben nicht länger zu warten und an dem Geliebten 


— 


Praktiſches für den Haushalt. 
Um Brandflecke aus Weißzeug 
zu entfernen, reibt man dieſelben mit einem 
Läppchen, das in dünnes Chlorwaſſer getaucht 
iſt; Chlorwaſſer muß überall, wo es ange⸗ 
wandt wird, gut geſeiht, und vollkommen klar 
ſein. Iſt die Verbrennung nicht zu tief ein⸗ 
gedrungen, ſo kann der Fleck auf dieſe Weiſe 
entfernt werden. Nachher muß die Stelle mit 
reinem Waſſer ausgewaſchen werden. 
Fenſterſcheiben zu reinigen. 
Durch Anwendung von Bürſten oder kräftiges 
Scheuern mit groben Lappen werden die Glas⸗ 
ſcheiben leicht zerkratzt, wenn man ſie aber mit 
ſcharfem Eſſig oder verdünnter Salzjaure 


Verſehenen die Ergänzungsklaſſe durch⸗ 
gemacht und den Rang einer Erzieherin er⸗ 
halten oder die Ergänzungs⸗Prüfung im 
Latein beſtanden haben. Auch die fernere Ge⸗ 
währung von Hoſpitantenſcheinen an die be⸗ 
reits auf Grund ſolcher Zugniſſe zugelaſſenen 
— darf nur in ganz beſonderen Fällen er⸗ 
olgen. 


RESET FREENET ERBE oc 
Ausland. 
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iner Nachrichten. 
Aus Peſt wird geſchrieben: Die Ver- benetzt, jo werden die grauen, matten Stellen, von Dr. A. Vogel mit Einſchluß der gebräuch⸗ Stettin, 2. Juli. Verſetzt find zum 1. Mark neben freier Wohnung. — Prohn, 
handlungen der beiden Miniſterpräfidenten welche ſonſt garnicht weichen wollen, verſchwin⸗ licheren Fremdwörter, Angabe der ſchwierige⸗ Oktober d. Js. der Intendantur - Sekretär Synode Barth, iſt durch Todesfall erledigt 


und zum 1. Februar k. J. wieder zu beſetzen. 
Die Wiederbeſetzung der Stelle erfolgt durch 
den Magiſtrat in Stralſund, Grundgehalt 
3600 Mark neben freier Wohnung. — Wen⸗ 
diſch⸗Tychow, Synode Schlawe, privaten 
Patronats mit 1 Kirche, iſt durch Todesfall er⸗ 
ledigt worden und nach Ablauf der den Hinter— 
bliebenen zuſtehenden Gnadenzeit zum 1. Juli 
1903 wieder zu beſetzen. Einkommen 4924 
Mark neben freier Wohnung. — Dörings⸗ 
hagen, Synode Naugard, königl. Patronats 
mit drei Kirchen und 1 Kapelle, kommt durch 
die Emeritirung des jetzigen Inhabers zum 
1. Oktober d. J. zur Erledigung. Die Wieder⸗ 
beſetzung der Stelle erfolgt in Gemäßheit des 
Kirchengeſetzes vom 15. März 1886 durch die 
Wahl der vereinigten kirchlichen Gemeinde⸗ 
organe der Parochie. Grundgehalt 1800 Mt. 
neben freier Wohnung. 

* Feſtgenommen wurden hier der 
wegen Fabnenflucht verfolgte Füſilier Röhl 
ſowie der „Arbeiter“ Griesbach wegen Dieb- 
ſtahls, Bettelns und Landſtreichens, ferner 3 
Betrunkene, 2 Proſtituirte und 5 Obdachloſe. 

* Unter dem t der Theilnahme 
an einem geradezu unerhörten Sittlich⸗ 
keitsverbrechen wurden hier die bereits 
verſchiedentlich vorbeſtraften Arbeiter Robert 
Hagemann, Richard Kroll und Guſtav Trep⸗ 
tow in Haft genommen. Der Vorfall, um 
den es ſich dabei handelt, wird im heutigen 
Polizeibericht wie folgt dargeſtellt: Bor etwa 
14 Tagen wurde wine 8 au) ben. Fr 
niſſe vorgeführt und eine neue Illuſion „Nach der] Gute Torney nach der Paſewalker Chauſſee 
a huihe ene die Aufmerkſamkeit der Beſucher führenden Wege ein luſtwandelndes Pärchen 
in hohem Maße. von zwei plötzlich aus dem Kornfelde auf⸗ 

— In Reicherts Konzertgarten|taudenden, kräftigen jungen Männern ge⸗ 
hat ſich das Hannoverſche Künſtler⸗Sextett fe en a 8 En rei — 
i lichen Aufnahme er- ſoglei e ädchens, während r ander 
einer fortgeſetzt freundlich fnahme zu wi Begleiter, * ne \ Ag | 
das Intereſſe des Publikums wach zu erhalten, | Dolchtmeſſer angriff, ſodaß dieſer ſein Heil in 
Sera Dis Wo träge, ſowohl auf muſikaliſchem] ſchleuniger Flucht ſuchen mußte. Während 
Gebiete, wie in Solo- und Enſembleborträgen,] nun die beiden Unholde ſich in einer hier nicht | 
find neu und originell und 1 nicht | wiederzugebenden Weiſe über das Mädchen 
friſchen Humor. Bei ungünſtiger Witterung | hermachten, kam ein dritter Mann hinzu, ver⸗ 
finden die 3 im großen Saale ſtatt. jagte die beiden anderen und bot dem gu 


ren Silbentrennungen und der Interpunk⸗ | 
tion. Kaum ſechs Wochen nach der Ausgabe 
dieſes Werkes mußte bereits zu einem Neu⸗ 
druck geſchritten werden. Dieſem Neudruck 
wurden hinzugefügt: 1. Die „Hauptregeln der 
neueſten Orthographie“ nach den amtlichen 
Regeln für die deutſche Rechtſchreibung. 2. 
Ein Verzeichniß geſchichtlicher und geographi⸗ 
ſcher Eigennamen, worin alle diejenigen be 
kannteren Namen angegeben werden, welche 
in Bezug auf Schreibung oder Ausſprache 
irgend eine Schwierigkeit bieten. Beide Zu⸗ 
gaben ſind zweifellos geeignet, den praktiſchen 
Werth des Buches zu erhöhen. 


Trampedach von der Intenbantur des II. 
Armeekorps zu der des VII. und Intendantur⸗ 
Sekretär Henkel von der Intendantur des IV. 
Armeekorps zu der des II., die Jutendantur⸗ 
Sekretäre Koetat und Adam von den Inten⸗ 
danturen der 35. Div. bezw. des II. Armeekorps, 
gegenſeitig. 5 

— Als Reichstagskandidat für die nächſte 
Wahlperiode iſt im Wahlkreiſe Schlawe⸗ 
Rummelsburg⸗Bütow gittergutsbeſitzer 
v. Michaelis⸗Quatzow von einer Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung des konſervativen 
Vereins in Schlawe aufgeſtellt worden. 

— Der früher in Stettin wohnhafte Land⸗ 
tagsabgeordnete Generalleutnant 5 D. 
von Heydebreck wurde vorgeſtern in Berlin 
in der Nähe des Reichstagsgebäudes von einer 
Droſchke umgefahren und erlitt einen Schulter⸗ 
bruch und eine ſchwere Verletzung an der rechten 
Schläfe. Eine verwandte Dame, die ihn be⸗ 
gleitete, ließ ihn in einer Droſchke nach der 
Charité bringen. Herr von Heydebreck war erſt 
aus Wiesbaden nach Berlin gekommen und wollte 
in der nächſten Woche an einer Falle theil⸗ 
— bg Verletzung an der Schläfe mußte 


werden. 
Be e 
5 8 r 

* E an Sale ift, bringt eine 


Aus ge er, lebensgroßer Dar⸗ 
a fenen und eine Galerie beriämter Perch 


waren die Folge ihrer jüngſten Begegnung 
beim Kaiſer, wo die Ausgleichsverhandlungen, 
welche ins Stocken gerathen waren, wieder in 
Fluß gebracht wurden. Da in Ungarn gegen⸗ 
wärtig Parlamentsferien ſind, während in 
Oeſterreich noch die Landtage arbeiten, kamen 
die ungariſchen Miniſter den öſterreichiſchen 
loyal entgegen und reiſten nach Wien. Von 


den, und nach Abſpülen mit reinem Waſſer 
wieder rein und durchſichtig werden. 

Aus Leinen und Baumwollzeug entfernt 
man Obſtflecke, indem man ſie mit 

itronenſaft oder dem Saft reifer weißer 
Johannisberen befeuchtet, danach mit Regen⸗ 
waſſer nachſpült. 

Unterſcheidung eßbarer und 
giftiger Pilze. Die rein äußerliche 
Unterſcheidung der Pilze auf ihre Schädlich 
keit iſt ganz unzuläſſig und alle hierauf be⸗ 
züglichen Prüfungen mehr oder minder falſch. 
So wird unter anderem angegeben, den 
Pilzen beim Kochen eine Zwiebel oder einen 
ſilbernen Gegenſtand beizufügen, welche 
ſchwarz anlaufen, ſobald giftige Pilze ver⸗ 
wendet wurden. Allein gerade bei zwei in 
Deutſchland ſehr häufigen Giftpilzen, dem 
Knollenblätterpilz und dem Fliegenpilz, trifft 
dieſes nicht zu; Silber und Zwiebel bleiben 
unverändert. Ebenſo verhält es ſich mit dem 
Blau- oder Grünwerden der Bruchfläche eines 
Pilzes. Dieſe Farbenveränderung hat mit 
ethe \ der Konigen um dem eventuell im Pilze enthaltenen Gifte gar- 

höchſten Grade bedenklich. Sie wird häufig nichts zu thun. Nach den Unterſuchungen von 

von großer Schwäche befallen. Dieſe Anfälle Schönbein, die dieſer an Boletus luridus, 
wehrten ſich in den letzten Tagen, ſodaß der Fries, machte, hat man ſich den Vorgang 
Tod jeden Augenblick eintreten kann. folgendermaßen vorzustellen: Extrahirt man 
In London wurde geſtern Abend in der dieſen Boletus mit Alfohol, jo erhält man 
Guildhall das Reichskrönungsbankett abge einen Auszug, in dem ſich ein dem Pilz eigen- 
halten, das jedoch durch Chamberlains Ab- thümlicher Harzſtoff befindet, der ſich ebenfo | Di 
weſenheit jeine weſentliche Bedeutung verkor bläut, wie eine Löſung von Guajatharz. Daf dete in ein Krankenhaus gebracht, wo fie nach 

Der Unterſtagtsſekretär für die Kolonien, Lord 110 jedoch dieſer Auszug nicht ohne Weiteres 120 Tagen als geheilt ar gi entlaſſen werden 

Ouslom, präſidirte und verlas ein Telegramm ſhlan färbt, jo muß in dem Pilz ein Vorgang] konnte. Marcheſa Fanny, Tochter des Ge. 

von Auſten Chamberlain, worin dieſer erklärte, ſtattfinden, bei welchem Sauerſtoff abſorbirt] nerals Ricci, Königlichen Kammerherrn, hatte 
fein Vater jahre in der Beſſerung fort und ſei wird, der dann im ozonirten Zuſtand das | im Jahre 1882 den Marcheſa Dalla Roja, Mit- 
lief betrübt, daß er nicht zugegen ſein könne. Blauwerden des Harzſtoffes veranlaßt. Denn beſitzer der Salinen von Salſomaggiore, ger 

| An 600 Säfte, darunter die Premierniniiter Iman hat nachgewieſen, daß ozonirter Sauer⸗ heirathet, der aber ſchon wenige Jahre ipäter 
der Kolonien und viele andere hervorragende ſtoff den Alkoholauszug blau färbt und daß |jeine Gattin vernachläffigte und mit der Frau 

Perſönlichkeiten aus den britiſchen Beſitzungen] dieſer Auszug auch dann blau wird, wenn man] eines Angeſtellten, eben jener Chioſtergi, ein 
wohnten dem Bankett bei⸗ ihn auf die Bruchfläche ſich ſonſt nicht bläuen-| Liebesverhältniß begann. Die Marcheſa 


ſachlichen Ergebniſſen kann auch heute nicht 
geſprochen werden. Beide Regierungen be⸗ 
harren nach wie vor auf ihren grundſätzlichen 
Standpunkten, welche von einander noch ſehr 
weit entfernt ſind. Beiderſeits wird aber der 
gute Wille, zu einem friedlichen Abſchluſſe zu 
gelangen, anerkannt. Eine Beendigung der 
Berathungen oder eine Entſcheidung wird 
jedoch weder jetzt, noch im Auguft, ſondern 
erſt im September erwartet. Miniſterpräſi⸗ 
dent Szell dürfte erſt beim Zuſammentritt des 
ungariſchen Abgeordnetenhauſes im Oktober 
in der Lage ſein, ſich über den Stand der 
Dinge zu äußern. 8 
Wie aus belgiſchen Hoftreiſen mit⸗ 
| getheilt wird, iſt der Zuſtand der Königin im 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Im Prozeß Sanden und Gen. 
in Berlin iſt geſtern die Beweisaufnahme be⸗ 
endet worden, am Montag beginnen die 
Plaidoyers. pa 152175 
— Ueber die Marcheſa Ricci-Dalla, 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Kon- der Pilze tropft. Es iſt überhaupt möglich, klagte nun auf Sceidun ihrer⸗ 
ſtantinopel: Das Gericht von Jeruſalem]giſtige Pilze genießbar zu machen, wenn man fes vom Salben 2 — ehelichen Tee 1 
verurtheilte außer den bereits bekaunten zwei ſſie erft in Eſſig legt und hierauf mit Wailer | ſchuldigt. Es kam zu einem Prozeß, der aber 
orthodoxen Mönchen noch zwanzig Laienbrüder kocht. beigelegt wurde, da die Gattin die Hoffnun 
und weitere zehn Mönche wegen des Erceſes . .. aus prach, ihren Mann in Güte zu ſich zurück⸗ 


gegen die deutſchen Franziskaner zu Strafen SE 16 > n. Die Kaiſerin, welche] ängſtigten Weſen Schutz an. Beim Bahn⸗ 

won u Tagen bis neuen Monaten * Kuunſt und Literatur. — 5 as ie hell Mares 3 mei heute Abend mit den ge a Ser 8 10 warf un a Mäd- 

üängniß. Die „Große Modenwelt“, Verl i ü ie Eif t, fährt von dort mit er „Brinz| chen zu Boden und vergewaltigte es. Te: 
- CC 8 Stettin, um von hier die Fahrt] Bräutigam des unglückli Mädchens hatte 


nach Cadinen fortzusetzen. inzwiſchen Hülfe geholt, doch erhielten als- 


— In der Woche vom 29. Juni bis! bald auch die Wegelagerer Zuzug, ſodaß fie in 


Aus Merito, den 16. Juni, wird von John Henry Schwerin, Berlin W. 35, einer Frau fo ſehr, daß ſie die Nebenbuhlerin 
gewinnt durch ihren reichhaltigen und viel- zu ermorden verſuchte. So ſtand denn die 


uns geſchrieben: Der der hieſigen deutſchenſ gem 5 
Befandtichaft zugetheilte Leutnant Bartels iſt ſeitigen Inhalt immer mehr die Gunſt der] Marcheſa Fanny Ricci vor Gericht, um ſich 
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(Ihr ein i 
| Warſchaner Leſer ud de 22 — resl. 3 0 
t, 


Altes, eisgraues 


| Ahead gelangt und ließen nun die Groß. 


11 


kalten 


| Auer Nr. 2156 — einzusehen 


| aut! und mit entſprechender Aufſchri 
Er 


3 Ueberzapt blieben und enttamen. Die 
olizeilicherſeits angeſtellten Ermittelungen 
aben jetzt zur Verhaftung der ſchon genann⸗ 
ei Perſonen geführt, dieſelben leugnen 
dar, das Mädchen will ſie aber ganz be⸗ 
mt wiedererkennen. 
Der Spielplan des Bellevue⸗ 
bester iſt für die kommende Woche wie 
Kia entworfen: Sonntag Nachmittag kleine 
tee „Unjere Pauline“, Abends „Die 
Montag „Dorf und Stadt“, Diens⸗ 
Mittwoch „Der Keller 
meiſter““ Donnerſtag „Das Stiftungsfeſt⸗ 
und „Die ſchöne Galathee“, Freitag „Die 
5 übe“. Am Sonnabend, den 15. Juli, 
ned das Bellevuetheater einer Vereinsfeſt⸗ 
lichkeit — geſchloſſen. 
80 * Das für geſtern Abend angekündigte 
nzert des re ſchen Muſikver⸗ 
— hat bis zum nächſten Monat verſchob on 
Werden müſſen, die Einlaßkarten behalten 
felb Ibſtverſtändlich Gültigkeit. Trotz des als 
miſerabel einzuſchätzenden Wetters hatte ſich 
zur feſtgeſetzten Stunde noch zahlreiches 
Publikum eingefunden, der bald nach 8 Uhr 
m derprafielnde Guß trieb dann freilich alles 


ſha“ 
ig, „Die Geiſha“, 


Flucht. 
Das Spezialitätentheater der Alten 
Liedertafel erfreut ſich fo.igejekt regen 


Zuſpruchs und falls es gar einmal zu regnen 
aufhört, jo dürfte derſelbe noch erheblich zu⸗ 
nehmen. Neben dem ungemein beliebten 
„Jidelitas-Quartet“ ſind als Einzelkräfte mit 
tiolg thätig die Soubretten Trudi Brentano 
und Erna Fleuron, der Bariton G. Bapti⸗ 
ello und der Humoriſt Paul Rudolf, dem 
es ſtets gelingt, die Lacher auf jeine Seite 
zu er, Einige überaus heitere und flott 
geſpielte Einakter unterbrechen das Speziali⸗ 
ätenprogramm in wirkſamer Weiſe und geht 
ein Abend bei ſo vielſeitiger ana im 
Fluge herum. 
* Auf dem Poſtneubau am Paradeplatz 
derunglückte heute Vormittag ein 
aurer, indem er aus der Höhe zweier Stock⸗ 
werke abſtürzte. 
Are Verletzungen und mußte er in das ſtäd⸗ 
10 che Krankenhaus überführt werden. — Ein 
Fan licher Unfall ereignete ſich auf einem Neu⸗ 
N u Ede Zabelsdorfer⸗ und Ernftftraße, auch 
ort ſtürzte ein Maurer ab und trug innere 
erletzungen davon. Dieſer Verunglückte 
ede nach ſeiner, in der ene be- 
genen Wohnung gebracht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bäder als Heirathsmarkt find eine 
Sache. Daß aber heirathsluſtige Mäd- 
ſich dort durch öffentlichen Anſchlag aus⸗ 
tft vielleicht neu, jedenfalls ungewöhn⸗ 
In dem mecklenburgiſchen Oſtſeebade 
unshaupten bildet jetzt ein Anſchlag an der 
el beim Weg zum Herrenbade das Ergötzen 
Er veröffentlicht folgendes 


3 Damen, hübſch und fein, 
Vöchten gern ein Männchen frei'n. 
Da ſich bis jetzt noch Niemand fand, 
Vert ſich mit uns verband, N 
Aden wir's auf dieſe Art, ö 
Nn dieſen Ort zwar recht appart. 
de te ſich jetzt einer finden, 
Jeichdeh mit uns wollte binden, 
9 ej deer ſchnell Offerte ein 1 
„Hecken 


alte 8 
chen 
bieten, 
lich 
Br, 
x 


der 3 am Buchenhain. 
. 1 


“ eh 
gendes hübſche Geſchichtchen mitgethei In 
r Nähe des Eiſernen Thores an einer 
traßenecke ſteht ſeit undenklichen Zeiten von 
gens früh bis in die ſpäte Nacht ein 
Mütterchen und bietet allerlei 
2 aaren zum Kauf an. Sitzen darf ſie nicht, 
zu iſt die Straße zu eng, nur das Stehen 
get ihr ſeit einem halben Jahrhundert die 
olizei geitattet. Vor einem Jahre etwa ver⸗ 
Faden das alte Weiblein plötzlich. Den 
f ſſanten der Straße fehlte etwas, man konnte 
ch die Gaſſe ohne die gewohnte „Standes- 
rſon“ gar nicht vorſtellen, und jo erfuhr man 
But daß die Alte nach London ausgewandert. 
waren Kinder und Enkel zu einigem 


utter hinüberkommen, damit ſie den Reſt 
rer Tage in Ruhe dort verleben ſollte. Vor 
i enigen Tagen aber ſtand zum größten Er- 

aunen aller Paſſanten das Mütterchen tie: 


Stettin, den 5. Juli 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Erneuerung des Auſtrichs der Er, Alte 
v ſoll im Wege der öffentlihen Ausſchreibung 
ac en werden. 
erdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur der 
erzeichneten Deputation 52 en — 
oder Ka un poſtfrei 
endung von 1.00 % (wenn Brief ma mm ® 10.9) 
N dort zu beziehen. 
Was find bis Dienſtag, den 22. Juli 1902, 
12 Uhr, an N. obige Geſchäftsſtelle 
ft verſehen 
Rare ichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 
— blauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
chienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 


 Meiiterg Sch 
— Ain ulz, Verwaltungsgebäude, 


Lufchla, sfriſt 4 Wochen. 
5 Der Magiſtrat, 


Deputation für Steapenbau u. Kanaliſation. 
PPP 


„Bekanntmachung. 


Die inn eines Dampfſchornſteins vou 32 m 
für das Keſſelhaus der Gasanſtalt II ſoll, einſchl. 
blaue der Zubehörtheile, jedoch mit Ausſchluß der 
end⸗ und Formſteine und des Mörtels, im Wege 
Auch Ausſchreibung vergeben werden. 
n 74 ebote 8 find bis zu dem auf Donnerftag, 
— . Jult 1902, Vormittags 12 Uhr, im 
wine er Nr. 41 des Rathhauſes 9 Ter⸗ 
berf, verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
fabeben abzugeben, woſelbſt auch die 2 der⸗ 
5 — 1 der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
rd. 


unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen oder 
Mae ea Einſendung von 2 % (wenn Brieſ⸗ 


ehrten nur a 10 A) von dert 
zu beziehen. 
Stettin, den 11. Juli 190 


Ga Der Wragiſtrat, 
8. und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


gd 
Lee 
kei 


19 Werkmeist.-Kurse. 
re Sek Maschinenb., Elee- 
trotschn., Hoch- m 


Sa leer. u. Thon. Industr. Lehrwerkst. Ein). Kurs, 
Stottern „Stammeru und Lispeln heilt 


Lerche, Lehrer, 
2 Stettin. "Aalfenwalderftr. 9128 m.. 


Wanlumglianen für a — Geſuche 


u. ſ. w., 


"rate, dene ee 5 2125 Dre 


Der Mann erlitt ſchweref fei 


werde. 


Ingen.-, Techniker-, 


der auf ſeinem altgewohnten Platze. Sofort 
ging man zu ihr und erkundigte ſich nach 
ihrem Schickſal, ob ſie es nicht gut gehabt 
hätte in London? „Oo ja! Sehr gut!“ ant 
wortete ſie. „Zu eſſen und zu trinken habe ich 
genug gekriegt und arbeiten habe ich gar nicht 
müſſen. Sogar ein Sopha hat meine Tochter 
in ihrer Stube!“ „Ja, um Gottes willen, 


warum ſeid Ihr da denn Ne 
liebe Frau?“ „Seht, Väterchen, das iſt ſo 
eine Sache“, antwortete die Alte. Seit lan- 


länger als einem halben Jahr wollte ich zurück⸗ 
fahren, aber meine Kinder und Enkel wollten 
es nicht erlauben. Aber ſchließlich habe ich 
alles verkauft, was ich hatte, und habe keinem 
was geſagt und bin wieder hierher.“ „Da 
habt Ihr wohl Heimweh gehabt?“ „Ach nein, 
Väterchen, wie ſollte ich Heimweh haben?“ 
Ja, zum Teufel, wollt Ihr mir denn nicht 
ſagen, warum Ihr durchaus zurückkommen 
mußtet?“ „Das hat einen beſonderen Grund, 
Väterchen! Seht Ihr, in London, 
Platz ſehr theuer. Da iſt es nicht ſo wie hier, 
daß man ſo viel Platz hat. Und vor einem 
halben Jahr, da iſt unſer Nachbar geſtorben, 
er war auch eingewandert aus Polen, und da 
bin ich auf den Friedhof mitgegangen und da 
habe ich geſehen, daß ſie die Todten ſtehend be: 
graben, wenn ſie nicht Platz genug haben, um 
ſie zu legen. Nun, Väterchen, das mußt Du 
doch einſehen. Mehr als 50 Jahre habe ich 
geſtanden vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend. Soll ich da im Tode auch noch ſtehen? 
Nein, Väterchen, wenn man das ganze Leben 
geſtanden hat, dann will man im Tode liegen. 
Und ſo bin ich zurückgefahren.“ 

Paris, 9. Juli. Profeſſor d'Arſonval 
vom Collége de France beſchäftigt ſich mit 
dem Problem, die Herſtellung flüſſiger Luft 
ſo leicht und billig zu machen, daß ihre indu— 
ſtrielle Verwendung überall da, wo hohe 
Kältegrade nöthig ſind, allgemein würde. Er 
ſelbſt wirkt für die Popularität ſeiner Experi⸗ 
mente, indem er ſich der flüſſigen Luft zu 
allerlei Kunſtſtücken bedient. In einent 
inen Pariſer Reſtaurant verlangte er kürz⸗ 
lich vor einer groben Geſellſchaft ein möglichſt 
zartes Beefſteak. Kaum hatte er es erhalten 
und hatte der Kellner den Rücken gewandt. 
fo übergoß er es mit flüſſiger Luft, daß es jo 
hart wurde wie Eis. Entrüſtet rief er dann 
den Kellner zurück und ſagte ihm, er ſolle 


ſelbſt verſuchen, dieſes harte Stück Fleiſch zu] d 


zerſchneiden. Das Meſſer glitt daran ab, und 
nun ergriff der Profeſſor das unglückliche 
Beefſteak und warf es aus einer gewiſſen 
Höhe auf den Teller, der ſofort in Stücke 
brach. Erſt hierauf erklärte er den Zu⸗ 
ſchauern die Wirkung der flüſſigen Luft, die 
ein weiches Stück Fleiſch in eine Eisſcholle 
verwandelt hatte. 

— Dem „Berl. Börſ.⸗Kour.“ wird aus 
London vom 7. Juli geſchrieben: Eine ſehr 
intereſſante Per ſönlichteit hat ſoeben London 
. verlaſſen, nämlich Helene Vacaresco, 
Bere Hofdame der Königin von Rumänien. 

or einigen Jahren ergriff bekanntlich den 
gen Kronprinzen von Rumänien eine un⸗ 
e Leidenſchaft zu der ſchö 
dame und er verlobte ſich mit ihr. Die Köni⸗ 
gin war mit der Partie einverſtanden und 
wußte auch den König zu überreden, jeine Zu⸗ 
ſtimmung zu geben, und Se. Majeſtät ver⸗ 
prach ſogar, die Dame zur Fürftin zu machen, 
damit fie ſeinem Neffen und Erben ebenbürtig 


— 


e ſich dem Plan, der 


8 heine, Erl. Juri 
und ademoije e Bacaresco erhielt 
fehl, augenblicklich das Land 
Die Königin drohte, daß, wenn ihre Hofdame 
fort müſſe, ſie mitgehen werde, und als der 
König darauf beſtand, hielt ſie ihr Wort und 
ging nach Neuwied, wo ſie zwei Jahre blieb, 
ohne nach Rumänien zurückzukehren. Schließ 
lich gelang es, die Königin zu überreden, wie⸗ 
der nach Bukareſt zu gehen. Der Kronprinz 
heirathete die Ptinzefſſin Marie von Sachien- 
Koburg, und Mademoiſelle Vacaresco widmete 
ſich der Feder. Während der Zeit, als ſie noch 
Hofdame der Königin. von Rumänien war, 
lernte ſie Königin Alexandra von England 
kennen, und ſeitdem intereſſirt ſich die betr. 
Dame ſehr für das Schickſal der Vacaresco. 
Sie lud ſie daher auch perſönlich zu den Krö— 
nungsfeierlichkeiten ein, und ſo verweilte die 
frühere Hofdame Sarnen Sylvas b is geſtern 
in London. 2 

— Der Sultan von Peraf, deſſen Sohn 


„König wurde. 


da iſt der 


önen Hof⸗ 


Der Hof jedoch und ar ganze Land. 


zu berlaſſen f 


2 der Univerſität Oxford ſtudirt hat, beſuchte 
in dieſen Tagen die engliſche Hochſchule und 
wurde von dieſer durch ein Feſtmahl gefeiert. 
Bei dieſer Gelegenheit glaubte er der Univerſi⸗ 
tät etwas beſonders Schmeichelhaftes ſagen zu 
müſſen und er that dies, indem er ein malayi⸗ 
ſches Sprüchwort zitirte. Ob die Profeſſoren 
und Studenten die Schmeichelei, die in dieſem 
Zitat für fie enthalten ſein fellte, wirklich er⸗ 
annten, iſt freilich eine große Frage. Das 
Sprüchwort lautete nämlich: „Wenn Du 
unter Büffeln biſt, ſo ſollſt Du brüllen wie ein 
Büffel, biſt Du aber unter Schafen, ſo ſollſt 
Du blöken wie ein Schaf.“ Während die Pro⸗ 
feſſoren und Studenten ziemlich verblüfft dar⸗ 
über nachdachten, was dieſes Sprüchwort mit 
ihnen zu thun habe, ſetzte der hohe Gaſt ſeiner 
lobenden Anerkennung für die Univerſität 
Oxford die Krone auf, indem er mit Eruſt und 
Nachdruck hinzufügte: „Das letztere hat, ſo 
hoffe ich, mein Sohn in Oxford gelernt.“ Es 
wird lange Zeit dauern, ehe ſich die Univerſität 
von dieſem Lobe ihres hohen Gönners erholt 
haben wird. 
— Ein Barnum, für den es keine Hinder⸗ 
niſſe giebt, fand ſich vor einiger Zeit im 
Buckingham Palaſt ein, um die Operation, 
die der König von England erdulden mußte, 
kinematographiſch aufzunehmen! Die 
Aerzte des Königs, die es mit einem Irrſinni⸗ 
gen zu thun zu haben glaubten, waren natür⸗ 
lich ſehr erſtaunt. Als ſie aber merkten, daß 
der Mann nicht gefährlich war, und außer: 
dem erfuhren, daß ihm eine ſehr hochſtehende 
Perſönlichkeit des Königreiches — ein Empfeh⸗ 
lungsſchreiben (1) mitgegeben hatte, theilten 
ſie ihm nur mit, daß er zu ſpät komme und 
daß eine ſolche Erlaubniß ohnehin niemals 
hätte ertheilt werden können. „Das weiß ich 
ganz gut,“ erwiderte der merkwürdige Bitt⸗ 
ſteller, ohne ſich aus der Faſſung bringen zu 
laſſen, „aber ich habe dieſen Einwand ſchon 
vorgeſehen. Da der König bei der Operation 
nicht von vorn geſehen werden konnte, könnten 
wir uns ja, wenn es Ihnen angenehm wäre, 
im Hoſpital treffen, wo Sie mich operiren 
würden (1), während meine Leute den photo⸗ 
graphiſchen Apparat arbeiten laſſen. Ich 
habe ungefähr denſelben Leibesumfang wie 
Majeſtät, und glaube außerdem dieſelbe 
Krankheit zu haben, wie der König. Iſt es 
nicht der Fall, ſo ſollen | Sie Ihr Honorar trotz. 
dem bekommen ...“ Die Aerzte des Königs 
wollten aber das „Geichäft“ nicht machen. — 
Die „Lancet“ macht auf die merkwürdige Be⸗ 
deutung des Dienſtags für den König auf⸗ 
merkſam. Der König war an einem Dienſtag 
geboren, getauft, verlobt und vermählt. 
wurde an einem Dienſtag zum Geheimrath 
aus paß an einem Dienſtag ſtellte es ſich her⸗ 
aus, DICK er 2 ORTE erfranft war und an 
einem hnte er dann dem öffent- 


lichen Donfgontesienf für ſeine Geneſung 
in der St. Pauls Kathedrale bei. An dem 
er auf den 


* Wochentage gelangte 
hron und wurde zum erſten Mal die könig— 
liche Standarte auf Marlborough Houſe ge— 
hißt. Schließlich fiel die jüngſte Operation 
der er ſich unterziehen mußte und damit die 
Verlegung der Krönung auf einen Dienſtag. 
— In Neudorf bei Großwartenberg (Pr. 
Schleſien) erſchlug geſtern der Blitz die einem 
Begräbniß beiwohnenden Bauern 
und Kueblik ſowie die Frau des Erfteren und 
verletzt ferner zwei Perſonen ſchwer. 
In einer Kohlengrube bei Cambria 
in der Nähe von Johnstown (Pennſylvania) 
and geſtern eine Exploſion ſtatt, durch welche 
} 1 onen ve us worden ſind. Die 
Zahl nicht feſtgeſtellt, die 
Angaben darüber pan fen zwiſchen 100 und 
250. Die Exploſion war ſo furchtbar, daß die⸗ 
ſelbe drei Fuß ſtarke Mauern niederlegte. 
Köln, 11. Juli. Der hochbetagte 
Dechant Ropperts aus dem benachbarten 
Ehrenfeld wurde von der Kriminalpolizei 
heute verhaftet; er wird beſchuldigt, ſchwere 
Sittlichkeitsverbrechen an Knaben begangen 
zu haben, die den Religionsunterricht des 
Pfarrers beſuchten. 


Neueſte Nasen. 


Berlin; 12. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ 
meldet aus London: Die Abreiſe des Königs 
vom Buckingham Palaſt am nächſten Dienſtag 
ſoll ſo geheim vor ſich gehen, daß eine Demon⸗ 
ſtration des Publikums, die den König an⸗ 
greifen würde, nicht möglich iſt. Es wird nicht 


Soangeliiher Arbeiter Bertil 


— den 15. Juli, Abends 8 ¼ Uhr, bei 
Engelhardt, Guſtav⸗ Adolfſtraße: Halbjährliche 
General⸗Verſammlung. T.⸗O.: Rechnungslegung. 
Wahl des Ehreugerihts. Gartzer Fahrt zꝛc. — Ein⸗ 
geführte Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Schneider- Verein. 


Unjer Königsſchieſßen findet am 21. d. Mts., ver⸗ 
bunden — u für Damen, Taubenabwerfen 
für 1 Oland ſtatt. Abfahrt 

*. 9 Uhr p er 


Minna“ vom Boll⸗ 
werl vis-a-vis Er Hauptpoſt. Die Billets ſind zu 
haben beim Vorſitzenden Herrn Fr. Wüst, Stolting⸗ 

ſtraße 20, 1, und Kaſſirer Herrn Winkelmann, 
Bogislapſtr. 42, III. Die Tiſchliſte liegt daſelbſt bis 
Freitag Abend, den 18., ans. Der Vorſtand. 


& 


Verein ehemaliger 
Grenadiere. 
Heute Sonntag, den 13. Juli, 
Abends 8 Uhr, findet unſere 


Monatsverſammlung 


Breiteſtr. 7 fiatt. Neue Mitglieder 
werden aufgenommen. 


Der Vorſtand. 


Achtung! 


* 


Bartelt’sche Sterbekasse . Altſitzer Wilh. Zimmermann, 


zu Stettin. 


1 — S Sonntag, den 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
ude 


ordentl. General- „Verſammlung 
im Vereluslokale ſtatt. 
1. Bericht 155 4 di c d de 1be 
ericht über die Ein⸗ und Au m 1. Juli 
1901 bis 80 Jun 1904 e . 
2. Vorſtandswahl. 
3. Verſchiedenes. 
Es wird dringend um das Erſcheinen ſämmmtlicher 
Mitglieder gebeten. 
Neue Mitglieder werden aufgenommen. 
Der Rarſtand. 


Ortsverein der Schneider. 


1 t t 2 t =. 22 Loot a 
Stad ra U 8 un er 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 11. Juli 1903 
Geburten: 


Ein Sohn: dem Bremser Zimmerling, Maſchiniſten Bons ungültig. 


Kraack, Malermeiſter Beckmann, Schloſſer Straßmaun, 
Arbeiter Diedrich, Arbeiter Baumann, Schneider Rad⸗ 
* Arbeiter Kant, Arbeiter Welke. 
ine Tochter: dem Arbeiter Roote, Brauer Schlee, 
Handelsmann Schmidt, Schiffszimmermann Schmidt, 
Schiffsarbeiter Pahlow. 
Aufgebote: 


Hülfs⸗ ———. Hoffmüller 5 
Arbeiter Stabenow mit Frl. 
Voigt mit Frl. Müller; 9 Wo wode mit 
Lutter bach; Jimmergeſelle Hoppe mit Frl. Block; 
ſtallateur Boettcher mit Ww. Voß, geb. Grünhagen. 
Eheſchließungen: 
Reſtauratenr Schwarzrock mit Frl. Oschmann. 
Todesfälle: \ 

Sohn des Horniſten, Sergeanten Müller; Sohn des 
Arbeiters Sternitzky; Tochter des Schneiders Wee ; 
Tochter des Arbeiters Eichberg; Arbeiter Griesbach; 
Arbeiter Neumann; Tochter des inva iden Arbeiters 
Hartwig; Tochter des Arbeiters Brüſſow; Zimmer- 
mann Wagner; Tochter des Schneiders Strauß; 
Tochter des Arbeiters Kroll; Tochter des Maurers 
Puckelwaldt; Sohn des Arbeiters Kant; Tochter des 
Comtoirboten Brandt; unverehel. Jahn. 


Namilten⸗ Nachrichten ans anderen leitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Hauptmann Volkmann 


66 J. 
(Alt⸗Grape]. Eiſenbahn⸗Werkmeiſter⸗Diätar Robert 
Kloſe, 37 J. [Eberswalde J. Frl. Chriſtiaue Tramp, 
86 J. Stralſund!]. 


Er] der 


Kurſawe 


Neben | orntag neg. Unſere Pauline. — 
Geisha. 


mitgetheilt, wann der König abreiſt und wo 
er ſich einſchiffen wird, auch wird der Bahnhof, 
von dem der König abreiſt, für das Publikum 
ganz abgeſperrt werden. 

Aus Rom wird depeſchirt: Nicht geringes 
Auffehen rief ein Telegramm des „Giornale 
d'Italia“ hervor, der öſterreichiſche Botſchafter 
in Petersburg habe am Vorabend vor der An⸗ 


8 2 
ertba Die Poeſie iſt eine 
Gabe und es iſt recht, daß Sie ſich 
widmen, wie wir aus der uns geſandten e 
erſehen haben; aber einſtweilen müſſen S 
noch viel lernen, denn die uns eingeſandten Reime 
ſind noch lange kein „Gedicht“ und deshalb zum 
kunft des Königs von Italien die ruſſiſche Abdruck nicht geeignet. — A. M. 8 549 des 
Reſidenz verlaſſen. Dieſe Nachricht wird mit B. G.⸗B. beſtimmt in dieſer Beziehung: Der 
großem Pathos von der ganzen Preſſe er⸗ Miether iſt ohne die Erlaubniß des Vermiethers 
örtert. Auffallenderweiſe ſchweigt die „Tri- nicht berechtigt, den Gebrauch der gemietheten 
bung“, nur die offiziöſe „Agenzig Italiana“ er- Sache einem Dritten zu überlaſſen. insbeſondere 
klärt, der Botſchafter ſei abgereiſt, ehe ihm die die Sache weiter zu vermiethen (Uiutermiether). 
Nachricht von der Reiſe des Königs befannt Verweigert der Vermiether die Erlaubniß, jo kann 
wurde; es ſei darum keine Rede von einer der Miether das Miethsverhältniß unter Ein⸗ 
Kränkung Italiens. haltung der geſetzlichen Friſt kündigen, ſoferu nicht 
Aus Newyork meldet die „Frankf. Ztg.“: in der Perſon des Dritten ein wichtiger Grund 
Aus Johnstown wird berichtet, daß die Zahl vorliegt. — I A. G. Das Gehalt der Juten⸗ 
der Todten bei dem Bergw esunglück etwa dantur⸗Sekretäre und Intendantur⸗Regiſtratoren 
175 beträgt. 90 Leichen find geborgen; die beträgt außer Servis und Wohnungsgeldzuſchuß 
Todten ſind faſt alle Ungarn oder Polen. 1500 bis 3900 Mk. Verheirathete Unteroffiziere, 
Innsbruck, 12. Juli. Bei eimer welche 12 Jahre gedient haben und ſich zur Inten⸗ 
Partie auf die Hittſpitze ſtürzte ein Student] dantur⸗ Laufbahn melden, haben den Nachweis 
ab und wurde ſchwer verletzt aufgefunden. eines Privateinkommens von 2400 Mk. zu führen. 
Prag, 12. Juli. Die 23jährige Schau- — Carl St Die griechiſche Geſandtſchaft be⸗ 
ſpielerin Kuſſel hat ſich wegen zahlreicher findet ſich in Berlin, Rankeſtr. 1, das agech gde 
Enttäuſchungen in ihrer Künſtlerlaufbahn ver-[Ronfulat Unter den Linden 71. 
giftet. Anſpruch auf Invaliden⸗ und 5 be 
Klagenfurt, 12. Juli. Auf demfivenn Rentenempfänger eine Freiheitsſtrafe von 
Horfelt entlud ſich ein furchtbares Unwetter, über 1 Mouat verbüßen oder in einem Arbeits⸗ 
bei dem mehrere Perſonen durch Blitzſchlagl haus oder einer Beſſerungsanſtalt untergebracht 
getödtet wurden. ſind oder ſo lange ſie nicht im Inlande ihren 
Peſt, 12. Juli. Aus allen Landestheilen Wohnſiz haben. Wohnt deſſen Familie im In⸗ 
einlaufende Meldungen berichten über einen lande, jo iſt dieſer die Rente zu überweiſen. Bei 
plötzlichen Wetterſturz. Woltenbrüche, Hagel- Bezug von Juvalideurente ruht der Anspruch auf 
ſchlaͤge und fürchterliche Stürme haben unbe⸗ Altersrente. — F. L. & Com p. Das Gewicht 
rechenbaren Schaden angerichtet. In Szerch- von 100 20⸗Markſtücken muß 7,96 g betragen. 
Gal wurden durch Blitzſchlag 60 Wohnhäuſer F. H. Es iſt Iwaugsverſicherung, Sie haben 
ſamt Nebenhäuſern eingeäjchert, daher die Mannſchaften gegen Unfall in der Nord⸗ 
Krakau, 12. Juli. Die „Nova Re. ſöſtlichen Baugewerks⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft zu ver⸗ 
forma“ will nachträglich erfahren haben, daß ſichern; wollen Sie dieſelben aber außerdem noch 
während des Aufenthalts des Grafen Bülow |bet einer anderen Geſellſchaft verſichern, jo bleibt 
in Wien die alldeutſche Bewegung um die. Ihnen das unbenommen. 
Polenfrage Gegenſtand eingehendſter Erörte⸗ 
rungen zwiſchen dem deutſchen Reich Kanzler 
und Goluchowsky geweſen iſt. Bülow habe ſich 
bereit erklärt, die alldeutſche Bewegung in 
Oeſterreich zu desabouiren, fordere dagegen, 
daß die öſterreichiſche Regierung ſtrenger als 
bisher gegen die großpolniſche Bewegung in 
Galizien vorgehe. Die Haltung des Polen⸗ 


on 


— 


6 
jeder Art. „ — u. franco 
rau 


klubs im Reichsrath und d Landtag ſtelle ſich 1 ’ 

als auf dieſe Abmachungen zurückfüh⸗ Börſeu⸗Berichte. 

rend dar. Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
Baſel, 12. Juli. Die Rhoneüber⸗ Hal kammer für Pommern. 

ſchwemmung im unteren Wallis nimmt zu: Am 12. Juli 1902 wurde für inlän⸗ 
Damm iſt auf 150 Meter Länge durch- diſches (Getreide gezahlt in Mark: 

brochen, die Eiſenbahnlinie oberhalb und 2007 Stettin. — Ermittelung.) Roggen 

unterhalb Vouory zerſtört. Die ganze Ebene | 152 3 —.—, Weizen —,— dis 

ſteht unter Waſſer, die Ernte iſt vernichtet, die Sommerwelzen — Gerſte —— Safer 


Straße von Monthey und von der Porte du 
Scex iſt mit Waſſer bedeckt und ungangbar. 
N iſt völlig iſolirt. 


E Kartoffeln a 


Ergänzungsnotirungen vom II. Juli. 


Warſchau, 12. Juli. Dem zu acht⸗ Berlin. Ermittelung.) Roggen 
jähriger Zwangsarbeit in Sibirien verurtheil⸗ 1 ae. zen 172,00 518 8 
ten polniſchen Sozialiſten Ingenieur Mali⸗ Gerſte —.— bis — Hafer 174,00 bis 


nowski gelang es, aus ſeinem Internirungs⸗ f 
ort zu entfliehen. Platz Danzig. Roggen 145,00 bis —.—, 
Weizen 176,00 bis 180,00 ce 129,00 bis 


131,00, Safer 159,00 bis 160,00 


2 Weltmarktyreiſe. 
Es wurden am 11. Juli gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tone inkl. Fracht, Zoll und 


Eule e Roggen 149,25. Weizen 167.50. 
. 1 
Se 4 0. * 164,00. 
Riga. Roggen 150,50, Weizen 171,75. 


M 11. Jult. Roh zucker. 
Abendbö I. Produkt Termiupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Juli 5,90 G., 6,07½ B., 
per Auguſt 6,05 G., 6,10 B., per September 
6,10 G. 6,1½ B., per Oktober Dezember 

6,52½ G., 6,57½ B., per Januar⸗März 6,77½ 
G., 6,80 B., per April⸗Mai 6,92½ G., 6,97½ 

Stimmung ruhig. 

Bremen, 11. Juli. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz 2 — Tubs und — 55¼ Pf., 

Doppel⸗Eimer 55%, Pf. — Speck ſteigend. 


— 


Vorausſichtliches Wetter 5 
für Son den 13. Juli 1902. 
Wärmer, wolkig mit Sonmenſchein, » 
weſentliche Niederſchläge. 


Gotzlow. 


Sonntag, den 13. Juli: 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 12. Juli. Die Morgenblätter 
ſtellen feſt, daß der Unmuth über das Nicht⸗ 
eintreffen Lord Kitcheners durch die guten 
Nachrichten über das gute Befinden des 
Königs ausgeglichen wird. 

Daily Chronicke“ berichtet aus Hong⸗ 
kong: Die Franzoſen haben topographiſche 
Aufnahmen in Nehthi gemacht und in Kanton 
Truppen gelandet. Die Chineſen weigern 
ſich, den Franzoſen Eigenthum zu verkaufen. 
Die Franzoſen ſollen beabſichtigen, eine direkte 
Dampferlinie zwiſchen Hongkong und Kanton 
einzurichten. 

Newyork, 12. Juli. Aus Managua 
wird gemeldet, daß die dort gelandeten Revo 
lutionäre ſich ergeben und die Waffen geſtreckt 
Bin 

Nach einer Meldung aus Port of Spain 
find dort bedeutende Petroleumquellen ent- 
deckt worden. 


Elysiumi-Theater. 
Im weissen Röss'!. 


Sonntag: 2 z 
Als ieh wiederkam. 


Mont: Ein toller Einfall. flitir⸗ 

ine Preiß 2 

EEE] ee e Ge Gr. Militür- Content 
Bellevue-Theater. en 8 ER 


Anfang 4 Uhr. — Entree 15 „% 


Stern &-Süle. 
20 Wilhelmfteahe 20, 
Großes Familien⸗Programm. 


U. A.: Bauchreduer Rochelt. 
Anfang 6 uhr. Ende 1 uhr. Entree 20 . 


Abends Til 
Bons ungültig. 


eite Bee] Dorf und Stadt. 


22 60 \ Geisha. 


Im Goncent rten täglich ab 5, Sonutags ab 4 Uhr: 
Großes Ortra-Dtilitär-Eoncert: 


Entree * 10 , Sonntags 20 , 
Theaterbeſucher frei. 


Vorläufige lige Anzeige. 
en 17. Juli: 


Großes Sommerfeit. | 
Bock-Brauerei. 


Täglich: 
Thenter- und Spezialitäten - Borjtelluug, 
Sonntag, den 13. Juli 1902: 
Anfang 4 Uhr: 


Großes Garten⸗Concert 


Reichert's Garten, 


Gutenbergſtraße 7. 
Heute und folgende Tage: 


Hannoverſches Künſtler⸗ 
Enſemble. 


Direktion Rudolf Freise. 


Anfang 7¾ Uhr. 
Nen Stettin. 
Täglich Nachmittags Frei ⸗Coneert. 
Stets wechſelndes en Galtie 
Mer Vorzugs-Billette haben Gültigkeit. uw 


Ans Boilmert, im der Mühe der Sento 
Hotel- Garten. 


der 4 | 
Brennerei-Lehrinstitut. Kapelle des t. ee 0 iment Nr. 2. 5 erſten Male Eu 
1840. Eintritt tägli Tüchti 8 2 
weed bee empfehlen. d die en an und usionstheater. 
Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, Stettin Sie s baut und kracht 
Borndorferſtraſe 17. 5 oder; Nur nicht aufregen, das arſteungen. bewirb vertageleh. 
ruinirt den Teint! und Frauen aus dem Volke. 
mern m 5 Auftreten von: 2. Abthellung: Das Sta nur 
Schneider-Zwangs-Inning, rng u B, Kü fees. &reignife ber 20. Yahchundett. 
Unſexe moderne . Zum Schluß: Noah's 1 — der 
Quartal⸗Verſammlung „ fin e 
2 g Entree 20 rter Play 40 Pl K 
E ͤ ͤ K tr ee 
1 un, ni eben 
x € Borland. Saale ſtatt. 5 5 grauhiſce Aufnahme d Perſon 25 . 


Fee ee Jacobsohn, 


} 


Sonnenschirme! 


er nit dor Schu — 70 e v 7 Prämien- und 

al pe ir m u Bi i 9 5 2 8 5 . — ; 

dene VICTORIA zu BERLIN 3 er 
2 ieger⸗, rſter⸗ ? i 
Z Bebrer, Kap und Ber 319,784,588 Mk. L 78 375 901 Mk. abgeſetzten Preiſen. 0 

8 Se die neueſte, —— — : ? „ Reiſe⸗, Strand- u. Garten- 
e Re: | EZ BD Mae kei Eee. Ser 
| = c\ KRONE: e Lebens- und Volks-Versich. ult. 1901 Pol. über 920,024, 493 Mk. größter Auswahl vom 9. 1.50 
Ar ee Are „ „E =. er 4 8 an bis zum eleganteſten G . 
C 3 Dividenden Fonds für die Versicherten ult. 1901: 54,662,685 MX. ee eta Breiten. 


ſchine 24 45 Mt. 5jährige 
Garantie. Waſch⸗ und Rollmangeln. Maſchinen für Schuh⸗ 
macher und Herreuſchneider. Enorm billige Preiſe. Kataloge 
nebſt Anerkennungen umſonſt. 

Wollen Sie die Gute haben, an die Adreſſe: Hofbeſitzer 
J. Hadaß in Brefin, Station Rheda, eine Ihrer gauz aus⸗ 
gezeichneten Nähmaſchinen zu ſenden Ich en pehle Sie gern 
aus Dankbarte.t für die ausgezeichnete Maſchine, die ich vor 
4 Jahren für meine Tochter bezog. welche nach Danzig 
verzog, wo die fhöne Maſchine hente noch paradirt. 

J. Dudeck, Lehrer, B:efin, Pommern, Ritter p. p., Kreis⸗ 
bereind-Borf. f. Bienenzucht. 


Vierwöchentliche Probezeit. 0 
Lebens- Versicherung 
mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. 
Weltpoliee. 
Unfall- Versicherung 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, 


Haftpflicht- Versicherung, auch evenslänglich. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 
billige F«ämien weitestgehende Vortheile, 


> Tai, 7 

1 Ein Gut in der Nähe 
Gutsverkauf! S man 
inch. 50 Morgen Wieſen, eigene Jagd u. Fiſcherei, iſt 
unt. günſt. Zahlungsbedingungen ſofort z. verk. Adreſſ. 
abzug. in d Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, unt. R. N. 97. 
B05:00000EE050 6000080000008 


Electromotore ? 


Dynamos 


(auch miethsweise), 
Gebrauchte Maschinen unter Garantie, 


C. Fuchs, Berlin SW. 19. 
. ea eee 


—— 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Preiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 
Empfehle und versende unter 
file 


Garantichöchſtereiſtungs⸗ 
fähigkeit Bd rang er 
bon 3.4 au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir-Uhren für Knaben und 
Derren v. 15 an. Goldene 
Damen -MNemontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 , aufwärts. 
Efffeetſtücke, beſonders Ph 
Geſchenke geeignet, 30 bis 
6 Ab 


2 6 A 
Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillanten⸗ und Perleu⸗Ausſtattungen bis iu den 
höchſten Preislagen. 
Schwere goldene Präciſious⸗Uhren aus bes 
rühmten Genfer nud Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 
Mein Regulator- und Standuhren⸗Lager 
umiſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


Mark 15,815,567 als Dividende zugewiesen. 


* 


—— —E— 


— 


Wie ver vielfältige ich mein Vermöge 

5 erhöhe ieh mein Einkommen 

mit geringen Mitteln, ohne Mitwirkung, ohne Vorbereitung? Auskünfte (koſtenfrei) gibt Redaction, 
Budapeſt, Poſtgaſſe 10, Mezz. 5. 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 31. August, 
Sonntag, den 21. September. 


Die Leder messe wird erst 


Mittwoch, den 17. September, 


eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie aa demselben Tage, Nach- 
mittags 5 7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 9. Juni 1902, > 
Der Rath der Stadt Leipzig. 


en nit — ri Dr. Tröndlinm. 
Soolbad Sulza ji. Th. 


Eröffnung der Saison am 1. Mai - 
Prospekte und Auskunft durch die 
(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer 
Staatsbalın). 


und endet 


Badeärzte Sanitätsr, Dr. Schenk, Dr. Löber 
und die Badedirektion. ; 


Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 
Sanatorium Dr. Wiesel (vorm. San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt). 


Das 
Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt, 


ganze Jahr geöffnet. 
Arzt wohnt im Hause. 


Luger und Neparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 7 


Billige Ferien-Reisen. 
Mittelmeerfahrten. 


20. Juli u. 11. August mit Dampfer „Therapia‘, 825 Mx. 
5. Juli u. 5. September, 75 „Pera “ 550 „ 
Eingeschlossen Fahrt, Führung, Verpflegung, Landreise und Ausflüge. 


r / 


Dle hässlichsten Hände und das 
unreinste Gesicht 
erhalten ſofort axiſtokratiſche Feinheit und 
orm durch Benützung von „Riol*. „Role 
„eine aus 42 der friſcheſten und edelſten 
hergeſtellte Seife. Wir garantieren, 
daß ferner Runzeln und Falten des 
Den 
Nafenröte x. ſputlos nen 
nach Gebrauch von „Riol*, „Riel“ if 
das beite Kopfhaar⸗Reinigungs⸗, Kopfhaar⸗ 
Pflege und Haar-Berſchönerungsmittel, ver⸗ 
hindert das Ausfallen der Haare, Kahl. 


Sommer- Ausflüge. 


Nach Schweden, Norwegen, Dänemark, Frankreich, der Schwelz, 
Italien, Holland, Belgien, den Karpathen u. s. W. 


Ausführliche Programme kostenfrei. 


Carl Stangen” Reise-Bureau 


2 1 „Riol“ iſt A 10 
mitle, Wir vepftihten uns, Das. Öeld Je. Te Berlin W., Friedrichstrasse 72. 1868. 
> 0 


fort zurückzuerſtatten, wenn man mit 
„Riol* nicht vollauf zufrieden iſt. Rol“ 
ird auſtatt gewöhnlicher Seife benutzt. 
Wer „Riol* einmal benutzt, bleibt ewig 
dankbar. Preis per Stück Mk. 1 
Stück Mt. 250, 6 Stück Mk. 4,80, 
12 Stück Mk. 8,—. Porto beträgt bei vor 
heriger Geldeinſendung von I ick 20 Pf, 
von mehreren Stücken 50 P Bei Nachn. 
80 Pf. meh Briefmarken werden in Zahlung 
enommen Berſand durch das . Generale 
epot von Siegfried Feith, Berlin NW., 
Mittel-Strasse 23. 


SSS Se S SS SSS e 
Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


2 
1868. Erstes und ältestes deutsches Reisebhur eau. 
Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich 
lautenden Firmen nicht zu verwechseln. 


ad Suderode a. Har 
Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem geschützten, 
von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laubholz. 
walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Badehaus 
für Sool-, Fiehten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin- und sämmtl. med. Bäder, sowie für alle Procedureu 
des Kaltwasser-Heilverfahrens. Elektrieität und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- 
wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, Dr. Schmidt 
und Dr. Facklam, Sanatorium. IIlustrirte Prospekte gratis und Führer in Buchform & 50 , 


" @lasbilder, mit Karte 1 A, sowie nähere Auskunft durch die Badeverwaltung, 2 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. S| TITTI III, 8 5 
Glasbilder E D I 
Bifitformat, schon von 25 Pfennig an. Er * run 


bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.-ſächſ. Schweiz, Bade-, Terrain⸗ und klim. Kurort 


Koch’s Pension, Hotel und Villa Stark, 


Ringbilder, - 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 


Volks - Versicherung 
Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlang, 


Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampischil-Ungläck- Versicherung. 


Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinn untheil Versicherten 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SM., Linden- strasse 20 21. 


Michaelismesse zu Leipzig 


. ie 


Reparaturen und Bezüge 
ſchnell, ſauber und billig. 


Gust. Franke, 
Special⸗Schirmſabritk, 
28 untere Schulzenſtr. 28. 


Wer ſchnell eine Stellung in der Schweiz oder in 
Frankreich finden will, wende ſich an die Agentur 
David in Genf. 


Tüchtigen Vertreter 
Ffir Bea: u. Wiederverkäufer ſucht Kaffees import 
8 J. Behrens, Hamburg 6. 


durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 


Motorfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-hes. 
MARIE N FE LDE b. Berlin 


Saup-Beneratorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Kataloge gratis und franko. 


Konzessionsfrei! 


5.RDEDER!S 
MER BÖRSENFEDER 


275 
ft 


f nerkannt beste Schreib feder. 


Uebera!! zu aben; man fordere ausdrücklich: S. Roeder’s Bremer 
. Börsenfeder. 


Gesetzlich. depunirt. 


S. itvueder’s Bremer Börsenfeder 
Schutzmarka 


0. Titels Kunsttopferei Aot-Ges. 
Ausstellung und Contore: 
Berlin, Mohrenstrasse 33, 


Fabrikation in Neuenhagen a. Ostbahn, 


weiße Oefen, Majolika⸗Oefen 
und Kamine ꝛe. 


ſets in den modernſten Muſtern und hält fih zur Ausarbeitung von Koſtenanſchlägen empfohten 
Zeichnungen und Original⸗Muſter auf Wunſch jederzeit zur Verfügung. * 


auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder ete. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 
Rahmen, J 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 
Bahmen, 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. 
Rahmen, 
echte Vronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
von 85 Pfennig an. 
8 Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗ Pro⸗ 
[@ menade⸗ und Prinzeßformat. 
Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc. etc, 
empfiehlt: 


R Grassmann, 


Breiteſtr. 2, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 
SOSSE SeESeSSee 


[@ 


— Fe 
ianimos 
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und ar mon lun in bervorragender 


Answahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 


jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel., Piauino- u. Harmonium⸗Magazin, 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


Waſch⸗ u. Flaggenlelnen, 


u. Rouleauk ſchnur, Gurte, Bindfaden 


Saloufie- 
und S empfiehlt 
Curl Wernicke, Gr. Wollweberſtraze 44. 


—— ————— ————— ͥ ꝗ Xm— — — j—wü̃ —— 
ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
bäder vis-à-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht- 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard, Damen und Leſezimmer 
Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde 
Sommerfrische (eine der prächtigſten): Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen 
und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben Eröffnung 15. April. Man verlange Proſpekte, 


2 Brief⸗ und Telegramm-Adreſſe: Moeck, Obergrund-Bodenbach. 


Boche ER 2 Jahrelang halt nur! Sch 
Wohlschmeckend! Billig! 8 


on 


Das beste Getränk für Frauen, Kinder und Sportsleute. 
Wiederverkäufer gesucht. 


Berliner Pomril- Gesellschaft m. b. H. S 
Charlottenburg, Sophienstr. 8 — 17. 


h d Amt Charl. No. 1904. S 
fachener Badeöfen 


f f 5 D.PR. im — 
1 i 


/ 


Technikum Blierndberg . ue. 


„Maschinenbau. Elektrö-!ngenieure, — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse. 


(*) 


1000 Stück = 


alkoholfreier, 
perlender 
Apfelsaft. 


Zurücknahme auch angebrochener Kiſten. 


Son 


erlin NW 7 Unter den Linden 


Man verlange Prospeete. 


BERE 


BENNO U 
MA Gasheizöfen 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


3 
1 r 


Goldene Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1900. 


Nur ächt mit Schutzmarke „Globus.“ 


. 


‚Prospekte;grätis‘ 


* 


Die schönste Piattwasche 


In Zinntuben, neue praktische Verpackung 
kleines Quantum, sofortige leichte Ser ee Unentbehrlich 
für Militär, Jäger, Touristen Sportsieute. 


un 


10%, Kite M. 42,50; ¼ Kiſte M. 4,25; 10 Stück Probe 50 Pf. (von 500 
Stück ab franco). Sumatra mit garantirt rein überſeeiſcher Einlage. Feine mittelkräftige Qualität, wohl 
bekömmlich und mild im Gefchnad. Ich kann mit Recht behaupten, daß bisher dieſes Angebot hinſichtlich 
größter Preiswürdigkeit einzig daſteht. Paſſionirte Raucher mögen ſich hierdurch veranlaßt ſehen, 
ihren Bedarf wohlfeiler als ſouſt im Detallverkehr, in Originalkiſten zu beziehen. 

Von obiger Marke kaufte ich auf laufende Lieferungen ſehr große Poſten und gebe die „Clarissa“ 
deshalb annähernd zum Fabrikpreiſe ab. Verſand nach auswärts nicht unter 100 Stück; Garantie: 


Beſte Bezugsquelle auch für Wiederverkäufer! 
Preisliſten über andere Fabrikate, Havana⸗Cigarren, Cigaretten, Tabake, Wendt's Patent⸗Cigarren 
vollkommen nieotiuunſchädlich) zu Original ⸗/ abritprel 

7, 
Ecke Friedrichſtraßſe. m 
Zweigniederlassung in Stettin Kohlmarkt 4. 


ſen gern zu Dienſten, 


rimm, Groß. Süächſ. Hoflief. 


Cigarrenimporteur. 


Paul 


erhält man dureh Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


Brillant-Glanzstärkefl 


von Ei 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 


leleht und sicher mit jedem Piöätteisen. 


re zT C— — 
n Packeten & 20 Pfg. überall vorräthig. 


